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Zur lttiegslage.
Der Vormarsch auf Tarnopol.

D ie sehr die geniale Kriegführung der M ittel­
mächte und die unwiderstehliche Stoßkraft ihrer 

dem Vierverband überlegen sind, hat sich 
^^Een wieder in Ostgalizien vor den Augen der 
6 ^ e n  Welt deutlich gezeigt. Wie dürftig waren 
ôch die Ergebnisse Lwr englisch-französischen Früh- 

MngsoffensiVe bei Arras und in Flandern, an der 
^srre und in der Champagne, der russischen Ju li- 
ofterrfw? bei Konjuchuy, Brczany und am Dnjestr, 
garnicht zu reden erst von dem völligen Zusammen- 
^uchtz der letzten Offensiven Sarvail und Ca- 

tn Mazedonien, am Jsonzo und an der 
-orental Trotz einer Munitions- und Menschen- 
^2*E uw g sondergleichen, trotz zahlenmäßiger 
^^rmacht haben diese Angriffsbewegungen unse- 
^  Feinde in unseren Fronten nur flache Einbeu- 

hervorgerufen, die an der strategischen 
nicht das geringste zu andern vermochten, 

nders unsere Vergeltung soffensiv e, die >am 
Ju li wie ein furchtbares Gewitter gegen die 

Mischen Stellungen zwischen Zloczow und ZLorow 
osbrach. 4  ̂ Kilometer breit und mindestens 

Ebenso tief ist der Raumgewinn, den dieser Durch- 
'7^ bisher erzielt hat. Wir wollen nicht von 
^Nein zweiten Gorlice reden, aber wir dürfen an- 
^uchts der Tatsache, daß unsere Braven bereits 
^  tarnopol stehen, von einem großen Siege 
-  n  die 11. russische Armee sprechen. Feindliche 

^Eensysteme, feindliche Stellungsnetze so wirksam 
r ^ ^ ^ lc h e n ,  daß man wirklich von einem regel- 
Echten Durchbrechen reden kann, das bekommen 

^ ^ ? in m a l  nur deutsche Soldaten fertig. Und 
. . i währte die Artillerievorbereitung nur 

rge Stunden, wahrend die Feinde bei allen ihren 
^geblichen Durchbruchsversuchen selten weniger 

^ brei oder vier Tage lang „getrommelt" haben, 
nrag sem  ̂ daß einige russische Regimenter, wie 

^  Tagesberichte Vrusstlows glaubhaft machen, 
/^^lEsmüde ihre Verteidigungslinie preisgegeben 
^^en, big meisten anderen russischen Verbände 
liM ^ E er, wie ihre unerhört hohen blutigen Ver- 
^   ̂ bewiesen, heftigen Widerstand geleistet, nichr 

 ̂ Zu Beginn unserer Offensive, sondern auch in 
Jwischenabschnitten, die die unsrigen in 

j;< Vorwärtsdrang rasch hintereinander
die haben. Umso höher zü bewerten ist
^  Tapferkeit und die Kriegstüchtigkeit unserer 

wärmeres Lob verdient ihre Füh- 
stei im Laufe der drei Jahre dieses Krieges 
lrä^ gesorgt hat, daß die einzelnen Streit- 

möglichst oft aus der Teilnahme an den Ve- 
s ^ ^ ^ ^ ld z ü g e n , die bald hier, bald dort ja nach 
^T e und Plan ausgefochten wurden, größten 

ziehen konnten.
Po die russische Heeresleitung gibt zu, daß

er läge erlitten hat. Auch ihre siebente 
ersol^ 6 ^ L t ins Wanken und hat ihre Erstlings-. 
s c h e n ^ ^  Drczany und im Dnjestvwinkel zwl- 

'^ licz  und Stanislau bereits wieder einge- 
ge ' Schon vorher war „automatisch" der Raum- 

^vnjuchy aus den Angeln gehoben 
tion ^  bezeichnend ist, daß das russische Nevolu- 

^  ^ E sc h  und Umgebung fast arger ge- 
Prsi L ^  seinerzeit das Aarenheer in Ost- 

^  Westgalizien und daß der jetzige 
s^nen brennenden Ortschaften und der 

G ro k ^ E ^  Stapelplätze dem Rückzüge des 
bem Nikolajewitsch ähnlich ist wie ein Ei
wenn Das Bild wird noch vollständiger,

Viewer RechtsanwalL Kerenski, der 
D ik ta t  Ministerpräsident, Kriegsminister und 
ebenso Person ist, Andersdenkende
scheu . ^  mederknuten und niederkartät-

- ey wie seine Vmbilder aus der Zarenzeit.

h a t^ i-  ihrer oftFaMschen Heeresteile
kunqs^ff» ?. He Führung Lei Smorgon eine Aülen- 
wurden " ^ d t r i A e n .  Wie bisher immer, 
teile erzielt c-v^ ^  engbogrenzte Einbruchsvor- 
Riga wi- ä? E  Naroczsee, bei Dünaburg und 
tot, äk ^ r^  Z u n ah m e des Artilleriefeuers andeu- 

che Ablenkungen folgen werden, wird sich

D e r  Weltkrie
fluchtartiger Ruch

in 2SV Mometer vreite.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 24. Juli (W. T.-B.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  24.  Ju li.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

, Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
Die Artillerieschlacht tobt in noch nicht erreichter Stärke Tag 

und Nacht weiter. Die Erkundungsvorstöße gegen unsere Front 
mehren sich. Zwischen dem Kanal von La Bassse und Lens halt 
das lebhafte Feuer an; beiderseits von Hulluch blieben nächtliche 
Aufklärungsunternehmungen des Feindes ohne Erfolg.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Am Chemin des Dames griffen die Franzosen bei Cerny wieder 

die kampfbewahrte 13. Infanterie-Division an, die bisher kein Fuß­
breit der von ihr im Angriff genommenen Stellungen verlor. Das 
aus Westfalen und Kippern bestehende Infanterie-Regiment Nr. 55 
hat in letzter Zeit 21 Angriffe der Franzosen zurückgeschlagen. Auf 
dem rechten Maasufer drangen am 22. J u li Teile badischer Re­
gimenter in den stark verschanzten Corriere-Wald ein, fügten dem 
Feinde schwere Verluste zu und kehrten mit zahlreichen Gefangenen 
zurück.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die gesamte Ostfront zwischen Ostsee und Schwarzem Meer 

steht im Zeichen erbitterter Kampfe und großer Erfolge der deut­
schen und verbündeten Waffen!

Front des Generalseldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:
Bei der

Heeresgruppe des Generalobersten von Eichhorn 
griffen die Russen bei Jakobstadt abends vergeblich an, nachdem 
am Morgen ein Angriff in breiter Front durch unser Vernichtungs­
feuer im Entstehen niedergehalten worden war. Südwestlich von 
Dünaburg führten sie nach starker ArLilleriewirkung 6 Divisionen 
fünfmal, tiesgegliedert gegen unsere Linien, die voll behauptet wurden. 
Nach harten Nahkämpsen mußte der Gegner unter ungeheuren Ver­
lusten weichen. Auch bei Krewo stürmten die Russen vormittags 
erneut in 5 Kilometer Breite an; sie wurden zurückgeschlagen. Dorf 
Krewo ist wieder in unserer Hand. Im  ganzen hat der Feind 
südlich von Smorgon mit 8 Divisionen, deren Regimenter sämtlich 
durch Gefangene und Tote in der Front festgestellt werden konnten, 
angegriffen. Nur Trümmer sind zurückgekehrt.

Heeresgruppe des Generalobersten von Boehm-Ermolli:
Die strategische Wirkung unserer Operation in Ostgalizien wird 

immer gewaltiger; auch vor der nördlichen Karpathensront weicht 
der Russe! Vom Sereth bis in die Waldkarpathen sind wir in 
einer Breite von 258 Kilometern im Borwartsdrangen. Unsere 
siegreichen Armeekorps haben den Sereth-Übergang südlich von 
Tarnopol erkämpft. Bei Trembowla wurden vereinzelte Massen- 
angrisse der Russen zurückgeworfen. Podhajce, Halicz und die 
Linie der Mstritza Solotwinska sind überschritten. Ije Beute ist 
bisher nicht zu übersehen. Mehrere Divisionen melden

je 3 § W  Gefangene;

bald herausstellen. Auf jeden Füll bedroht unser 
Vormarsch Landstriche, die der Russe schon Ende 
August 1914 in Besitz genommen hat. Und wenn 
nicht alles trügt, wird unsere Offensive auch aus 
dem westlichen Kriegsschauplatz Fernwirkung üben, 
indem sie den bedächtigen Briten und den zögern­
den Franzosen endlich AM Einleitung ihrer viel­
besprochenen Sonrmeroffensive nötigt.

» »»

Die Kämpfe im Westen.
D e u t s c h e r  A b e n d - B e r i c h t .

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin. 23. Ju li, abends,

Artillerieschlacht in Flandern unvermindert. 
Starke russische Angriffe südwestlich von Dünaburg 
find gescheitert. I n  Ostgalizien reiht sich in raschem 
Fortschritt Erfolg an Erfolg.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

22. Ju li nachmittags lautet: Südlich der Olse
ziemlich stärke Artillerietätigkeit. An beiden Mern 
der Maas zeigte sich der Feind im Laufs der Nacht 
sehr tätig. Der Artillertekampf war lebhaft rn der 
Gegend von Avocouit, Bezonvaux und in dem 

anzen Abschnitt von St. Mihiel. Nördlich von 
" Mvaux griffen die Deutschen an zwei Stellen

hatten, gmrzlich Hermes.
Französischer Bericht vom 2L. Ju li abends: Die 

Schlacht hat den ganzen Tag über mit autzerster 
Heftigkeit angehalten. Die Gegend von Hurteblse
und Cvaonne lug unter unerhört hestrger Be-

von Ealifornien tätig, die die Deutschen unermüd­
lich mit starken Kräften angriffen. Auf der Hoch­
fläche von Ealifornien gelang es den Deutschen 
nach wiederholtem Mißerfolg nachmittags m unse­
rer ersten Linie Fuß zu fasten, wo der Kampf er­
bittert weitergeht. ^   ̂ ^

Belgischer Bericht: Tagsüber hat der Feind 
verschiedene Punkte unseres Abschnittes beschossen. 
Unsere Artillerie war besonders bei Steenstraete 
und Hetsas sehr lebhaft; die feindliche Gegen­
wirkung war hier ziemlich schwach. Gestern schoß 
einer unserer Flieger ein feindliches Flugzeug bei 
Voesinghe ab.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 22. Zuli nach­

mittags lautet: Patrouillenzusaminenstöhe zu un­
seren Gunsten in der letzten Nacht nordwestlich St. 
Quentin und südlich Lens. Unsere Linien rückten 
südöstlich Monchp-le-Preux leicht vor. Die feind­
liche Artillerie war während der Nacht tätig in der . 
Nachbarschaft von Lens und Armentiöres und nahe 
der Küste.

Englischer Bericht vom 22. Zuli abends: Ein 
feindlicher Stoßtrupp ist östlich von Leverguier ab­
gewiesen worden. Dicker Dunst behinderte gestern 
die Flugtätigkeit bis zum Abend. Dann fanden 
viele Kämpfe statt. Zwei deutsche Flugzeuge wur­
den heruntergeholt, vier weitere steuerlos Herunter­
getrieben. Eins unserer Flugzeuge wird vermißt.

Die unglaubliche Behandlung der deutschen Kriegs­
gefangenen in Frankreich.

Ein am 26. Jun i aus französischer Gefangen­
schaft zurückgekehrter deutscher Soldat gab bei seiner 
Vernehmung an, daß die deutschen Gefangenen, als 
sie in Marschkolonne abtransportiert wurden, von 
französischen Maschinengewehren beschossen wurden, 
obwohl sie deutlich als Gefangene erkennbar waren 
Sie wurden dann bei Perthes in eine notdürftig 
mit Brettern gedeckte Bodensenkung gebracht, in der 
sie zu dreien übereinander liegen mußten. Täg­
lich mußten sie m die Artilleriezone zur Arbeit, 
wobei mehrere von ihnen im deutschen Artillerie­
feuer fielen. I n  Roanne, wohin sie dann gebracht 
wurden, wurden die Gefangenen zu völkerrechts­
widriger Arbeit in einer Granatsaörik gezwungen, 
^n  Calais mutzten sie im Hafen Kohlen schippen. 
Wer sich weigerte, verfiel den härtesten Strafen. 
>̂ii Calais beobachtete der Gefangene wiederholt 

die Benutzung von Lazarettschiffen zu Truppen­
transporten. Der französische Hauptman Cadet, 
der in Dertus sein Abteilungskommandeur war, 
schlug die gefesselt vor ihm stehenden Gefangenen 
ins Gesicht und beschimpfte sie als „preußische 
Schweinehunde".

Norwegische Preßstimme über die mangelnde Ein­
heit in den Operationen der Alliierten.

Nörregaard schreibt im Kristianiaer „Morgen- 
bladet": Auffallend ist es, wie wenig es in diesem



M r «  ken VerLaM riM A«, g«gMK ist, E ln S tt 
in ihre Operationen zu bringen. Die eine Offensive 
folgte der andern mit größerem oder geringerem 
Zwischenraum. Nicht einmal auf der Westfront 
konnten es die Engländer und Franzosen erreichen, 
daß ihre großen Angriffe gleichzeitig erfolgten. 
Erst einen ganzen Monat danach, ehe noch die 
Franzosen und Engländer sich von ihren langen und 
harten Offensivkämpfen hatten erholen können, 
setzten die Italiener ihrerseits mit ihrer großen 
Offensive ein. W er auch die 10. Jsonzoschlacht war 
geschlagen, ohne daß eine Hilfe durch eine gleich­
zeitige russische Offensive eingetroffen wäre. Und 
als nun die Russen ihrerseits am 1. Ju li zur großen 
Offensive schritten, da war es wiederum zu spät. 
Sechs Wochen genügten nicht für die Italiener, 
um sich zu reorganisieren; und doch hätte in diesem 
Falle ein kräftrg geführter Stoß eine große Unter­
stützung für die Russen bedeutet. Dazu aber waren 
die Italiener nicht in der Lage. Und warum die 
Westmächte diese Arbeit nicht leisten konnten oder 
wollten, ist sehr schwer zu sagen. Sollten sie den­
noch an der Westfront wieder angreifen, so wird 
die größte Kraft des russischen Angriffsstoßes ver­
braucht sein, und der Beistand, den sie dann leisten 
könnten, ist beträchtlich geringer als noch vor 
wenigen Wochen.

» »
»

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 23. Ju li meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Nichts Neues.

Italienischer Heeresbericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

22. Ju li heißt es: Während des Tages hielt sich 
gestern die Kampftätigkeit auf der ganzen Front 
in mäßigen Grenzen.

» » .»

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 23. Ju li gemeldet: 
Östlicher Kriegsschauplatz:

Heeresfront des Generalfeldmarschalls 
von Mackensen

Stellenweise starker Geschützkampf.
Heeresfront des Generaloberst Erzherzog Joseph.

Zwischen dem Sufita-Tal und der Dreiländer­
ecke lebte die Gefechtstätigkeit erheblich auf. Der 
Feind unternahm an mehreren Stellen Angriffe; 
er wurde überall zurückgeschlagen.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls 
Prinz. Leopold von Bayern.

Die verbündeten Truppen erreichten im sieg­
reichen Vordringen bei Tarnopol den Sereth und 
überschritten die Bahn Kozow—Ostrow beiderseits 
der Strypa in breiter Front. Die Russen brechen 
auch an der Narajowka ab. Die Rückwirkung des 
Steges greift auf das Südufer des Dnjestr bis zu 
den Karpathen hin über. überall räumt der Feind 
seine Stellungen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Russischer Heeresbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom 

21. Ju li lautet:
Westfront: Südwestlich von Dünaburg unter­

hielt der Feind sehr heftiges Artilleriefeuer. In  
der Richtung Zlotschow entwickelte der Gegner den 
Durchbruch unserer Front und setzte am 20. Ju li 
den Anariff in der allgemeinen Richtung Tarnopol 
fort. Unsere Truppen zogen sich, ohne im allge­
meinen den Beweis der nötigen Standhastigkeit 

 ̂ zu geben und stellenweise sogar den Befehlen ihrer 
Anführer nicht gehorchend, weiter zurück und hielten 
sich am Abend auf der Linie Reneuw—Gliadky— 
Pokropivna—Vybuduw. Auf der Front Ryschki— 
Potutory beschoß der Feind kräftig mit Unter­
brechungen unsere Gräben. Am Lomnica-Flusse in 
der Gegend des Dorfes Nowica ergriff der Feind 
wiederholt die Offensive, wurde aber jedesmal 
zurückgeschlagen, außer nordöstlich vom Dorfe, wo 
es ihm gelang, eine der befestigten Höhen zu neh 
men. Auf der übrigen Front Gewehrfeuer von 
Aufklärern.

Rumänische Front: I n  der Gegend der Rimnic- 
Mündung grrff die feindliche Infanterie nach Artil­
lerievorbereitung an, wurde aber durch einen 
Gegenangriff rumänischer Truppen abgeschlagen, 
die die erste Linie wiederherstellten. Auf der 
übrigen Front Gewehrfeuer.

Luftdienst: I n  den Karpathen schössen wir
durch Gewehrfeuer ein deutsches Flugzeug ab, 
dessen Insassen gefangen genommen wurden.

Russischer Bericht vom 22. Ju li:
Westfront: Südwestlich von Dünaburg in der 

Richtung Wilna und Varanowitschi Artillerieseuer 
auf beiden Seiten. Westlich von Tarnopol setzte 
der Feind die Offensive in der allgemeinen Richtung 
Tarnopol und mehr südlich längs der Strypa fort. 
Unsere Truppen, die den Befehlen ihrer Anführer 
jeden Gehorsam verweigerten, zogen sich weiter 
über den Sereth zurück und ergaben sich hier und 
da dem Feinde. Einzig und allein die 155. Infan­
terie-Division leistete dem Gegner Widerstand in 
der Gegend Doljanke—Domomarytsche, desgleichen 
Panzerautomobile, die deutsche Kavallerie auf der 
Straße von Tarnopol beschossen. Am Abend des 
21. Ju li hielten sich unsere Truppen am Sereth auf 
der Front Aalotsche—Tarnopol—Maschkowtse. Das 
Dorf Zagorbelie, ein Vorort von Tarnopol, ist in 
die Hände des Feindes übergegangen. Trotz unse­
rer erdrückenden Überlegenheit an Streitrräften 
und technischen Mitteln in allen Angriffsabschnitten 
dauert unser Rückzug ununterbrochen fort. Unseren 
Truppen fehlt es völlig an Standhaftigkeit; sie er­
örtern unaufhörlich die Frage, ob diese oder jene 
Staatsform durchzuführen sei, und leihen aufmerb 
sam Gehör der verbrecherischen Propaganda der 
maximalistischen Sozialdemokraten. Auf dem 
Lomnica-Ufer in der Gegend des Dorfes Vabin und 
von Sdoudzianka ergriff der Feind nach Artillerie­
vorbereitung die Offensive und zwang unsere 
Truppen, die das Dorf Vabin hielten, auf das 
rechte Lomnica-Ufer hinüberzugehen. An der 
übrigen Front Gewehrfeuer.

zahlreiche schwere Geschütze bis zu den größten Kalibern. Eisen­
bahnzüge voller Verpflegung und Schießbedarf, Panzerzüge und 
Kraftwagen, Zelte, Baracken und jegliches Kriegsgerat sind erbeutet 
und legen Zeugnis ab von dem übereilten Rückzug des Feindes.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
Der Nordflögel hat sich der südlich des Dnjestr begonnenen Bewe­

gung angeschlossen. Längs der ganzen Front starke Feuertätigkeit 
des Gegners. Beiderseits der Bistritza und südlich des Toelgyes- 
Passes werden russische Vorstöße abgewiesen. Gesteigertem Feuer 
zwischen Trotus- und Putna-Tal folgten im breiten Abschnitt Ver­
suche der Russen und Rumänen, zum Angriff vorzubrechen. Fast 
überall hielt unsere Abwehrwirknng den Feind in seinen Gräben 
nieder; wo er herauskam? ist er zurückgeschlagen worden. Heute 
früh sind dort neue Kämpfe entbrannt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen:
Auch längs Pntna und Sereth schwoll der Feueekamps zu 

erheblicher Stärke an. Mehrfach gingen russisch-rumänische 
Sturmtrnppen zum Angriff vor. S ie  brachen schon in unserem 
Abwehrfeuer zusammen.

Mazedonische Front:
Keine größeren Kampfhandlungen.

Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f f .

Bulgarischer Heeresbericht.
Im  bulgarischen Generalstabsbericht vom 

22. Ju li heißt es: Rumänische Front: Bei Tulcea 
Gewehrfeuer. Bei Jsaccea vereinzelte Kanonen­
schüsse.

Die 11. russische Armee völlig geschlagen.
über die Kämpfe des 22. Ju li berichtet W. T.-B.:
I n  Ostgalizien blieb die kraftvolle Vorwärts- 

bewegugn auch am 22. Ju li im Fluß. Das unge­
stüme Nachdrängen unserer Truppen hat die 
russische Front von Tarnopol bis ins Karpathen- 
vorgelände ins Wanken gebracht. Unsere Truppen 
zwischen Brzezany und Halicz sind ebenfalls im 
Vorgehen; die Zahl der Gefangenen steht noch 
nicht fest. Bisher sind 47 Geschütze, darunter eine 
große Anzahl schwerer, eingebracht worden. Trotz­
dem die Russen die Absicht hatten, wie bei srüheren 
Rückzügen» alles in Flammen aufgehen zu lassen, 
konnten sie diesen P lan in der Eile des Rückzuges 
nicht voll Verwirklichen. Bei Zborow haben sie 
lediglich die große Ehausseebrücke verbrannt, die 
zahlreichen rechts und links davon über den 
Strypa-Grund führenden Holzbrücken mußten sie 
unzerstört ltssen. Ebenso die große Straßenbrücke 
in Jezierna über die Wosuszka. Die russischen 
Quartiere in den Ortschaften hinter der Front be­
zeugen überall den überstürzten Aufbruch. Vieler­
orts fielen bedeutende Mengen von Nahrungs­
mitteln und Munition in die Hände der Ver­
folger. Die Versuche der Russen, die Munitions­
lager in Jezierna in die Luft zu sprengen, gelangen 
nur zumteil. Gewaltige Bestände blieben unzer­
stört, und bereits am Vormittag des 21. trafen 
deutsche Lastzüge ein, um sie zur eigenen Verwen­
dung abzutransportieren. Auch die riesigen Ver­
pflegungsvorräte in Jezierna konnten die Russen 
nur teilweise durch übergießen mit Petroleum un­
brauchbar machen. Bereits gegen Mittag des 21. 
waren die Ortschaften Medowa und Kozlow 
(10 Kilometer südwestlich und südlich von Jezierna) 
erobert, während unsere Truppen bereits bis auf 
9 Kilometer gegen die Stadt Tarnopol vorge­
drungen waren, die seit Beginn des ersten Kriegs­
jahres in russischen Händen ist. Von den genom­
menen Höhen sahen die Verfolger bereits deutlich 
den Kirchturm von Tarnopol. Weder durch zusam­
mengefaßtes Feuer auf die große Landstraße, noch 
durch starke Gegenangriffe vermochten die Russen 
den deutschen Vormarsch aufzuhalten. Auch ein 
Vorstoß mit von Tarnopol herangeführten Panzer- 
autos schlug fehl. Das Sperrfeuer der deutschen 
Geschütze zwang die Panzerwagen zur raschen 
Umkehr.

Der 22. Ju li brachte abermals gewaltigen 
Raumgewinn fiir die Verfolger. Am östlichen Ufer 
der Strypa vorgehende Kolonnen erreichten bereits 
in der Nacht zum 22. Ju li mit Kavallerie bei der 
Station Denysow an der Strypa die Eisenbahn­
linie Kozow—Tarnopol. Die ostwärts abziehenden 
russischen Kolonnen wurden häufig mit vernichten­
der Wirkung von unserer Artillerie gepackt. Auf 
allen Straßen und Wegen liegen Reihen russischer 
Gefallener verstreut. Ein Eisenbahnzug, der nach 
Osten zu entkommen suchte, wurde von Denysow 
von Ulanen und Jägern zur Umkehr gezwungen. 
Außer Unmengen von Munition und Lebensmitteln 
wurden hier sechs schwere Flachbahngeschütze er­
beutet, die am Bahnhöfe zum Verladen bereit­
standen. Am Vormittage des 22. wurde die Bahn­
linie von Infanterie in breiter Form überschritten. 
Obwohl die zahlreichen Verteidigungsanlagen am 
östlichen Strypa-Ufer mit ihren weitausgedehnten 
und noch völlig intakten Drahthindernissen eine 
vorzügliche Gelegenheit zur abschnittsweisen Ver­
teidigung boten, leisteten oie Russen nirgends ernst­
haften Widerstand. Ihre  Nachhuten wurden über­
all geworfen. Weithin am Horizont sah man zu 
beiden Ufern der Strypa die weichenden russischen 
Kolonnen, deren Rückzug stellenweise zur Flucht 
ausartete. Das warme, trockene Wetter begünstigte 
das rasche Vordringen unserer Truppen. Die Wege 
haben sich gebessert. Die Feldbatterien ziehen mit 
der vordersten Infanterie, und auch die schwere 
Artillerie bis zu den schwersten Kalibern wird mit 
bemerkenswerter Schnelligkeit nachgezogen. Vor 
Tarnopol leisteten die Russen hartnäckigen Wider­
stand. Auf den Höhen östlich der Stadt hatten 
sie eine große Masse schwerer und leichter Artillerie 
zusammengezogen. Am Morgen des 22. Ju li er­
reichte die deutsche Infanterie den vor Tarnopol 
seeartig erweiterten Sereth. Die russische Artillerie 
überschüttete das WesLufer dieses Flusses mit einem 
Hagel von Schrapnells und Granaten. Gleichzeitig 
eröffneten zahlreiche Maschinengewehre, die auf 
dem Kirchturm und hohen Gebäuden der Stadt 
aufgestellt sind, ein heftiges Feuer. Es wäre ein 
leichtes, den russischen Widerstand durch schweres 
Feuer auf die Stadt, die ihnen Schutz und Deckang 
bietet, zu brechen, ähnlich wie die Franzosen in 
solchen Füllen sich nicht scheuten, ihre eigenen

Städte in Grund und Boden zu schießen. Stimmung 
und Geist unserer Truppen ist den glänzenden Er­
folgen entsprechend siegesfroh und angriffsfreudig.

Die Bresche in der russischen Front.
Reuterdepeschen aus Galizien melden, daß die 

Bresche in der russischen Front 12 Werst breit und 
10 Werst tief ist.

Die russischen Riesenverluste.
Die „Voss. Ata." bringt nach einer Stockholmer 

Meldung einen Aufruf der allrussischen Arbeiter- 
und Soldatepräte an die russischen Reserve- und 
Ersatzformationen. Danach haben allein bis zum 
14. Ju li aus dem Bereiche des 11. Armeekorps 
21000 Verwundete den Verbandsplatz Proskurow 
passiert. Beim Hauptquartier der 8. Armee lief 
schon äm l0. Ju li die Meldung ein, daß für jede 
Brigade rund 10 000 Mann nötig seien, sodaß bis 
dahin schon fast die Hälfte der Kornilowschen Armee 
vernichtet war.

Brody von den russischen Behörden geräumt.
„Morningpost" berichtet, daß die russischen 

Banken und Zivilbehörden Brody verlassen hätten. 
„Echo de Paris" meldet, daß die bisherigen Besatz- 
truppen von Czernowitz aus unbekannten Gründen 
durch andere abgelöst worden seien.

Das Frontkomitee der geschlagenen 11. Armee 
über die furchtbare Katastrophe.

Das Komitee der geschlagenen 11. russischen 
Armee, in dem die Mitschuldigen Kerenskis und 
Vrussilows an der verhängnisvollen russischen 
Offensive gegen Lemberg sitzen, richtete folgendes 
drahtlose Telegramm nach Petersburg: „An den 
Kriegsminister, die provisorische Regierung, das 
Zentralkomitee des Rates der Arbeiter- und Sol- 
daten-Deputierten, das Ausführungskomitee der 
Vauern-Abgeordneten und an den Oberbefehlshaber 
des Feldheeres. Die deutsche Offensive, die am 
19. Ju li vor der Front der 11. Armee ihren Anfang 
nahm, entwickelt sich zu einer furchtbaren Kata- 
strephe, die unter Umständen den Untergang des 
revolutionären Rußlands zur Folge haben kann. 
I n  der Stimmung der Truppen, oie vor kurzem 
durch die heldenmütigen Anstrengungen der ziel­
bewußten Minimalisten vorgeschoben wurden, hat 
sich ein scharfer uns gefahrdrohender Umschwung 
vollzogen. Die Angriffslust erschöpfte sich rasch. 
Die meisten Truppenteile befinden sich im Zustande 
einer zunehmenden Zersetzung. Von einer Aner­
kennung der Vorgesetzten und einer Subordination 
ist keine Rede mehr. Zureden und Belehren sind 
völlig wirkungslos geworden; sie werden durch 
Drohungen, zuweilen sogar durch Erschießen der 
Zuredenden beantwortet. Manche Formationen 
verlassen die Schützengräben, ohne das Heran­
kommen des Feindes abzuwarten. I n  einigen 
Fällen wurde der Befehl, zur Unterstützung der 
Kämpsenden vorzurücken, mehrere Stunden hin­
durch in Versammlungen besprochen; die Folge 
davon war ein Verspäten der Unterstützung um 
24 Stunden. Wiederholt haben Truppen bei den 
ersten Schüssen ihre Stellungen verlassen. Hinter 
der Front ziehen sich kilometerweit Züge von 
Flüchtlingen mit und ohne Gewehr, gesund, frisch, 
bar aller Scham und im Gefühl völliger Sicherheit 
vor Strafe. Zeitweilig entfernten sich ganze 
Truppenteile. Die Mitglieder des Armee- und 
Frontkomitees erkennen an, daß die Lage die äußer­
sten Mittel und Anstrengungen erfordert, und daß 
man vor nichts Halt machen darf, um die Revo­
lution vor dem Untergang zu retten. Heute haben 
der Oberbefehlshaber der Südwestfront und der 
Kommandeur der 11. Armee in Übereinstimmung 
mit den Kommissionären und den Komitees den 
Befehl erlassen, aus die Fliehenden zu schießen. 
Das ganze Land soll die volle Wahrheit über die 
vor sich gehenden Ereignisse erfahren, soll erschau­
dern und in sich selbst die Entschlossenheit finden, 
sich auf diejenigen zu stürzen, die kleinmütig ver­
nichten die Revolution."

W. T.-B. bemerkt hierzu: M it diesem Tele­
gramm versuchen die Schuldigen die Verantwor­
tung für ihre Niederlage auf die schlecht geführten 
und zu nutzlosen Opfern verführten Truppen abzu­
schieben. Der Blick Rußlands soll von dem ver­
hängnisvollen Ausgang des Angriffs seiner besten 
Truppen auf Lemberg und Drohobycz durch die 
Behauptung von der bedrohten russischen Revolu­
tion abgelenkt werden. Tatsächlich ist die Nieder­
lage die operative Folge des Durchbruchs der deut­
schen Truppen bei Zborow, der als Vergeltung 
unternommen, sich planmäßig zu einer siegreichen 
Operation der verbündeten Armeen erweitert und 
das Zurückgehen des russischen Heeres erzwingt. 
Erst dieser Rückzug hat den englischen, französischen 
und russischen Führern die Macht über die Truppe

genommen, die jetzt einzusehen beginnt, wozu sis 
mißbraucht wurde. Jetzt wollen die Machthaber 
die Truppe wieder in ihre Hand zwingen, indem 
sie auf sie schießen lassen. Auch hierfür soll die 
Lüge von der bedrohten russischen Revolution als 
Entschuldigung dienen. Nicht die Revolution wird 
durch das siegreiche Vordringen deutscher und öster­
reichischer Truppen bedroht, sondern die Äer- 
führungskünste der Entente und, der jetzigen 
russischen Machthaber. Es soll verschleiert werden, 
daß die Mittelmächte um den Frieden, die Entente 
um die Fortsetzung des verlorenen Krieges kämpft.

Kaiser Karl an der gallischen Front.
Aus Lemberg wird vom Sonntag gemeldet: 

Der Kaiser begab sich gestern Abend mit kleinem 
Gefolge, in dem auch der Minister des Äußern und 
der Chef des Generalstabes sich befanden, zu einem 
24stündigen Aufenthalt an die ostgalizische Front. 
Der Kaiser traf 3Z4 Uhr nachmittags im Standorte 
des Heeresgruppenkommandos des Generalobersten 
Voehm-Ermolli ein; der Heeresgruppenkomman- 
dant, dessen Generalstabschef und engerer Stab 
meldeten sich bei dem Monarchen. Der Kaiser 
nahm einen längeren Bericht des Generalobersten 
Voehm-Ermolli über die militärische Lage entgegen 
und fuhr dann in den gegenwärtigen Standort des 
Heeresfrontkommandanten Generalfeldmarschalls 
Prinzen Leopold von Bayern. Der Prinz und sein 
Stab erwarteten den Monarchen vor dem Haupt­
quartier. Nach Besprechung der militärischen Lage 
setzte der Kaiser mit Gefolge die Fahrt an die 
Front fort. Die Fahrt brachte den allerhöchsten 
Kriegsherrn wiedex in den Bereich des feindlichen 
Feuers. Der Kaiser achtete die Gefahren nicht. 
Einmal wurde in einem der alten Schlösser So- 
Lieskis in der Nähe von Brody gehalten. Der 
Kaiser begab sich auf die Schloßterrasse und nahm 
die Meldungen der Kommandanten und ihrer Ge­
neralstabschefs über die eigene und die feindliche 
Linie entgegen, wobei der Kaiser deren Erklärun­
gen ergänzte. Auf der Weiterfahrt besichtigte der 
Kaiser Abteilungen einzelner Regimenter, die sich 
gerade während der jüngsten Kämpfe in der Linie 
Brzezany — Konjuchy — Zborow unvergänglichen 
Ruhm erworben haben, namentlich Abteimngen 
der Infanterie-Regimenter 6 und 86. Der aller­
höchste Kriegsherr zollte Offizieren und Mann­
schaften dieser kampfbewährten Truppenkörver 
warme Anerkennung und heftete sichtbare Zeichen 
seiner Anerkennung verschiedenen Soldaten an die 
Brust. Abends fuhr der Kaiser in eine kleine 
Station zurück, wo er mit den Heeresgruppen- 
kommandanten und dem Generalstabschef nochmals 
die Lage besprach.

» »»

vom Valkan-Urlegsschariplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 23. Ju li meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatze:

Nichts Neues.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Generalstab meldet vom 

22. Ju li von der mazedonischen Front: Im  Cerna- 
bogen kurze Artilleriefeuerwirbel. I n  der Moglena- 
Gegend und im Wardartal ziemlich lebhaftes, zeit­
weilig aussetzendes Artilleriefeuer. An der übrigen 
Front sehr schwache Kampstätigkeit.

Französischer Bericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 

21. Ju li heißt es von der Orient-Armee: Gegen­
seitige Artilleriebeschießung auf der ganzen Front. 
Unsere Artillerie schoß die feindlichen Linien west­
lich von Sokol in Brand.

» »»

Der türkische Krieg.
Englischer Bericht aus Palästina.

Das Londoner Kriegsamt teilt mit: Am Mor­
gen des 19. Ju li drangen zwei feindliche Kavallerie- 
Regimenter von Beersheba gegen Buagar Elirjeier 
(9 Meilen westlich von Beersheba) vor. Wir 
trieben den Feind nach Beersheba zurück. I n  der 
Nacht vom 20. zum 21. überfielen wir mit Erfolg 
Laufgräben südwestlich von Gaza, töteten einen 
türkischen Offizier und 101 Mann und machten 17 
Gefangene. Ein Maschinengewehr, ein Laufgraben­
mörser und andere Beute fielen uns in die Hände.

»

Die Kampfe in den Kolonien.
Aus Ostafrika

liegt folgender englische Bericht vor: Am 19. Ju li 
wurde die feindliche Hauptstellung in der Nachbar­
schaft von Narongomba in Ostafrika angegriffen. 
Es kam zu einem erbitterten Kampfe. Der Feind 
leistete sehr hartnäckigen Widerstand, führte zahl­
reiche Gegenangriffe aus und erlitt schwere Ver­
luste. Unsere Verluste sind beträchtlich.

» »
»

Die Kampfe zur See.
Weitere II-Boot-Beute.

W. T.-B. meldet amtlich:
I n  den nördlichen Sperrgebieten wurden durch 

unsere Unterseeboote wiederum 8 Dampfer rmd 
4 Segler versenkt, davon wurde ein Dampfer arr» 
einem stark gesicherten Geleitzug herausgeschossen. 
Die Ladungen der versenkten Schiffe bestanden, so­
weit sie festgestellt werden konnten, aus Kohlen^ 
Holz und Lebensmitteln.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Weitere versenkte Schiffe.
Der der Rotterdamer Reedereifirma von MeH 

gehörende Dampfer „Breda" ist 7 Meilen westlich 
vom Noordhinder Feuerschiff versenkt worden; seine 
Besatzung befindet sich an Bord des Feuerschiffes.

Der niederländische Motorschooner „Sirrah 
wurde auf der Fahrt von Rotterdam nach Amerika 
von einem Unterseeboot versenkt.

„Maasbode" berichtet, der englische Schlepp­
dampfer „W. Thompson" werde vermißt.

Ein deutscher Dampfer torpediert.
„Allgemeen Handelsblad" wird aus NieuwedieL 

berichtet, daß der deutsche Dampfer „Norderney 
Montag Vormittag in der Nabe der Noorderhak-
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SÄ SKALAS
Die Nords- voll Minen.

Englands neueste Neutralitätsauffassung.

M verfügen gedenkt, ist ein Aufsatz 
N N  » H n e n d  den Reuter verbreitet, die 

also verbreitet wissen will. Die 
O b k « ^ » ^ ^ ? ° r  Marine-Mitarbeiter des 

fK Ä I ^ r  schreibt in einem Artikel über die Be-

SMLS
kein— innere Verlogenheit
ein— stellen unzweifelhaft

bespannt ab, in
'eaUrsn wA Holland auf diesen Fühler

Der erst« Dampfer 
»ach dem englischen Einheitstyp.

richt-/E der »T8gl. Rundsch." aus dem Haag be- 
den, / ?  nach der „Times" der erste nach
D a n ^ ^ t s t Y p  der britischen Regierung gebaute 

ferttggestellt. daß er Ende dieses 
sich Nr? ^ im st gestellt werden kann. Es handle 
— anl einen 8000 Tonnen-Dampfer.

iembitz,
. . . .  te von

12 000 Mark gestohlen hatte. E in «  der gestohlenen 
Pferde wurde im Wald» bei Ostrowitte bei Tre- 
mellen eingefangon; der Dieb hat es anscheinend 
absichtlich, An feine V erfolg« irrezuführen, auf­
gegeben; mit dem zweiten kam «  dann nach hier, 
wo nun feiri» Festnahm« erfolgte. B ei seiner Ver­
nehmung gab er zu, daß er kurz vorher von seinem 
Regiment in  Pvssn desertiert ist.

KSslin» 22. J u li. (Unfall beim Legen einer 
elektrischen Leitung. — 10 000 Mark gestohlen.) 
Bet der Überführung der elektrischen Lemma nach 
dem KerLerschen Grundstück in der Hospttalsttah« 
kam die Strom leitung durch ein herabhängendes 
Ende des Leitungsdrahtes mit dem Leitungsmast 
in Verbindung, und der Mast leitete den Strom  
in die Erde ab. In fo lge des Regens leitete die 
Erde den Strom weiter, und a ls  ein Postvaket- 
wagen auf dem Nachhausewege um diese Zeit die 
Stell« zufällig passierte, wurde das Pferd durch den 
Strom getötet. Zwei Männer, die an der Stelle  
waren, wurden betäubt, «holten  sich a b «  bald 
w ird«. Der Besitz« des Pferdes, ein Dorwerks- 
besttzer, « le id et einen nicht unerheblichen Verlust- 
— Ein Hiesig« Geschäftsmann, der «ine mehrtägige 
Reise unternommen hatte, «stattete an die Polizei 
die Anzeige, daß ihm wahrend fe in «  Abwesenheit 
aus einem Schrank des Hinterzimmers feines 
Ladens eine Kassette mit Geld mw Wertpapieren 
im Gesamtbeträge von rund 1V 000 Mark gestohlen 
worden seien.

Swinemünd«, 22. Ju li. ( I n  Brand geraten«  
Segler.) Auf dem Stralsund« Segler „Heinrich 
und Anna", d «  m it e in «  Ladung B rik Ä s von 
hier nach Landskrona abging, ist auf See die 
Ladung in Brand geraten. Der S M «  ist mit der 
brennenden Ladung gesunken; die Besatzung wurde 
von einem anderen Segler gerettet.

Eine

Provinzialnachrichten.
S e w d § V ^ v  23^.. J E .  (Verschiedene

Bk.rpreise hat der Veroano oer 
v „ x " fü r  Danzig und Umgegend vorgenom- 

obev^>ASw«r werden jetzt die leichtprozentigen 
einer ä» 20 M att abgegeben, was
den n A A E U u n g  von 8 M att entspricht. I n  
v ^ ? ^ M tm c h A ts n  hat man bisher a b «  nur 
e« «er Preisherabsetzung gemerkt: so lange
s S r ^  « W E e r «  gab, wurden diese mit 10 Psg.

^gegeben bei einem Einkauf- 
^  Matt >Lr 100 Liter. Jetzt, w
hobe"«^i ?  SO Matt kästet, wird der alte 
werdÄÄ* deibehalten. Die bay«Men Bi«e 
,  h ie r  ^  gg  P f^  ^  fiinf Zchntel abge-

^ W Z W Z ?
^Dvertcmfte Häuser hat, wird am Mon 

Woche ihre umfangreichen 
übersiedeln.

Domntt wird auch in  diesem Jahre am 
seknen Anfang nehmen, jedoch in nur

denen in diesem 
len werden, in

UMZS_____
^N^bauL werden unter de 

^ n ^ ^ L ^ E i g e n  Buden sehl^.. ^ ...
kaust. letzt bezugsschernpflichtige Waren

der große M angel an Süßigkeiten, 
in <' ^ iharinchen usw. wird manche Lücke

offen lassen. — Die ersten 
werden in dieser Woche in Danzig 

werden diese speziell aus dem 
hat be»7??"Mer Höhe kommen. Der Magistrat 
M , der Frühkartoffeln «aufgeru-
§orrat erfolgt die Abgabe nur solange der

— Die angekündigte Erhöhung der 
wm IM  Gramm ist in dieser Woche zur 

durch r^uÄAbrden. D ies ist möglich geworden 
bess^T. M ehrung eines Vackverfahrens, das eine 
Auch kl/^bnutzung des M chles gewährleistet.

der geringen Mengen 
FD ^A E flA ch O  geändert worden; di'e einzelnen 
^ s t c h ^ ^ ^ l t e n  jetzt der Reihe nach ^  des ihnen 

Fleisches in Schweinefleisch, was auch 
der Käufer regelt.

^ . 3 u l i .  (Komnmnalbeamten-Erho- 
M itglieder des Kommunal-- 

^ e iÜ tt ii^ ^ ^ H b h e im s  hielten gestern Lei starker 
versan N Ü ^  den Provinzen ihre General- 

^ach dem Eeneralbericht des 
J e n k e -D a n z ig  hat sich die 

tunn 2 ^  .^uk dem Eintreten der Stabtverwal- 
?00 000 Übernahme einer Garantie bis
besetzt günstig gestaltet. D as Heim ist voll
ŝt<vck ^n den Hotelier Nagel für 5000

^ d t ^ ^ » c h  verpachtet. 674 Genossen in 83
Klfen n U k Ä ^ S k ed er , und 22 Städte haben Vei- 
345 i»z , D ie Bermögensübersicht ergibt
auf de» M am tverm ögen, wovon 42 000 Mk. 
U 200  M ^ ^ >  288 000 Mark auf die Gebäude, 
Äaren ^  Inventar und 5000 Mark auf
Und W ei^ . entfallen. Der Sparkaffenverband Ost- 
h erg e^ ^ ^ u sten  hat 200 000 Mark Hypotheken

^  J E -  (Verschiedenes.) Durch
Ariden des Kutschers eines vorüberfah-
^hrnvflü<?»^^b wurde eine ältere Frau Leim Kir- 
Abhrere ber Letter gerissen. S ie  zog sich
8eldwS<bt»?^?^ und Betnbrüche zu. — Von dem 
k°so ?es von Kunkelschen Major

-

Lskalnachrichten.
Thor«, 24. JuN  1S17.

- - f A u f d e m F e l d e d e r E h r e  g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Amtsrichter P aul
S t r o m e r  aus StrasLurg; Gefreiter Stephan 
B e y g e r  aus Battlewo, Kreis Tulm; Musketier 
Ernst D a h m s  aus Plutowo, Kreis Eulm; Kriegs- 
freiw., Gefreiter Bruno S i e d l e r  aus Tyorn.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
haben erhalten: Oberleutnant L. S . Reinhold 
T h o m s o n  (von einer v-BooLflottille) aus Dan- 
zig-Langfuhr; II-BooL-Steuermann und Krieaslotfe 
P . B a u e r  aus Danzig- Unteroffizier Joseph 
L u b n e r ,  Sohn des Hofbesitzers L. in Eisstau, 
Kreis Neustadt; Leutnant E a s y  er  aus Rehven.

k i e w i c z  aus Vliesen, Kreis Graudenz.
D as Eiserne Kreuz am weiß-schwarzen Bande 

ist dem Vorsitzer des Provinzialausschusses der Pro­
vinz Posen, Landesökonomierat v o n  G u e n t h e r  
auf Grzybno, verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  ev.  Ki r c he . )  
Der frühere Hilfsprediger in P o l k a u  Georg 
Schwandt, zurzeit Garnisonpfarrer in Posen, ist 
zum Pfarrer an der Kirche in O s t e r L i t z ,  Diözese 
Vriesen, berufen und bestätigt worden.

— l D a s  V e r d i e n s t k r e u z  f ü r  K r i e g s -  
h i l s e )  haben erhalten: die Arbeiter I  a n z , 
M  a k r e w L tz, P  a n k n i e r und die Arbeiterin 
K r a m p  itz , sämtlich beim Artillerie-Depot in 
Graudenz.

— ( E i n e  S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g )  
rst auf den nächsten Sonnabend Nachmittag anbe­
raumt. Auf der Tagesordnung stehen u. a.: Ein­
führung und Verpflichtung der neugewählten 
Stadtverordneten, Kenntnisnahme vom Jahres­
bericht der Elektrizitätswerke Dhorn für 1916, 
Äußerung zum Plane der Tariferhöhung für die 
Straßenbahn und die Licht- und Kraftstrom­
lieferung.

— ( D i e  H u n d  s t  a g e )  haben am gestrigen 
Montag begonnen und dauern bis zum 23. August. 
S ie  werden nach dem Hundsstern oder S irius be­
nannt, der während dieser Zeit mit der Sonne auf- 
und untergeht. Die' Hundstage gelten als die 
heißeste Zeit des Jahres. D iesm al fällt ihr B e­
ginn in eine Reihe kalter und regnerischer Tage, 
die noch nicht ganz abgeschlossen zu sein scheint. 
Es wäre aber sehr zu wünschen, daß sich der Über­
gang zu trockenem Wetter nicht länger verzögerte» 
damit die Anfang voriger Woche unterbrochenen 
Erntearbeiten wieder aufgenommen werden können.

— ( D a s  „ L ä m m c h e n " , )  die Kleinkunst­
bühne in der Gerechtenstraße, bietet seit einigen 
Tagen, nachdem mehrere neue Kräfte auftreten, 
wieder ein in jeder Hinsicht einwandfreies,' auch 
verwöhnten Ansprüchen Rechnung tragendes Pro­
gramm, in dessen Mittelpunkt eine aus vier Damen 
und einem Herrn sich zusammensetzende Tanz- und 
Gesangsgruppe steht, die in ihren Kostümen, ihrem 
sonstigen Äußern und ihrer Grazie von waschechten 
Orientalen kaum zu unterscheiden, mit den tür­
kischen Haremstänzen und Gesängen allabendlich 
rauschenden Beifall findet. Neben dem Piston- 
virtuosen und Sänger Don Caesar, dessen wuchtiger 
Bariton sich in dem verhältnismäßig kleinen S a a l 
jedoch nicht meistern läßt, um stimmungsvoll zu 
klingen, erntet Fräulein Elfriede Schall, früher am 
Wiener Karl-Theater, mit ihrer gut geschulten, 
des Schmelzes nicht ermangelnden Sopranstimme, 
die auch in hohen Tonlagen nicht versagt, den Dank 
der Zuhörer. Vontes Tanz-Trio bildet neben Frl. 
Klärchen Sevenheim, einer anmutigen Stim m ungs­
soubrette, die sich auch auf den Brettern der 
Bunten Bühne ihre Natürlichkeit und Jugend- 
frische bewahrt hat, eine wirksame Bereicherung 
des sich streng in den Grenzen des Schicklichen Hal­
tenden Programms.

— ( T h o r n e r  W o c h e n m a r k t . )  Die aus 
der Militärbaracke auf der Eulmer Esplanade ge­
schaffene Markthalle ist nunmehr eröffnet und der 
heutige Gemüsemarkt bereits darin abgehalten 
worden. Ganz konnte die Halle den Markt aller­
dings nicht fassen, obwohl außer den dreißig ge­
schlossenen Ständen noch zu beiden Seiten der 
M ittelwand offene Stände eingerichtet waren; die 
Wagen vom Lande, welche meist Kirschen ange­
bracht hatten, hielten auf dem freien Platze vor 
der Halle, während andere den gewohnten Platz 
auf dem Altstädtischen Markte, der trotz der Ent­
lastung noch rocht belebt war, eingenommen hatten. 
Die Einrichtung, zu deren Vesichtrgung die Herren 
Oberbürgermeister Dr. Hasse, Landrat Dr. Klee­
mann und Stadtrat Mallon erschienen waren, hat 
im allgemeinen sowohl die Verkäufer wie auch die 
Käufer, und diese besonders, befriedigt, da der Ver­
kehr sich nun glatt und ordnungsgemäß abwickelt. 
Die Gärtner klagen nur, daß die Stände nicht ge­
statten, die Waren, besonders Blumen, vortsilüatt

auszustellen, sodaß auf die Kauflust zu wenig ein­
gewirkt werden kann. Doch wurde von dieser Seite  
selbst schon geäußert, daß dem M angel durch ge­
eignete Vorrichtungen abgeholfen werden könnte. 
Manches wird sich von selbst bessern, wenn beide 
Teile sich erst in das Neue eingelebt haben. Die 
Schwierigkeit der Einfahrt infolge der hohen Tür­
schwelle läßt sich wohl leichch beheben. Ein fester 
Stand müßte aber jedem Gärtner zugewiesen wer­
den, der auch dann nicht gleich anderweitig, wie 
beute geschehen, vergeben werden sollte, wenn eine 
Frau wegen häuslicher Geschäfte nicht gleich mit 
dem frühesten erscheinen kann. M it der Eröffnung 
der Gemüse-Markthalle fiel, a ls ein besonders er­
freuliches Ereignis, zusammen das Erscheinen des 
Früh-Weißkohls, der aus der Gärtnerei von Bogu- 
m il Baginski in Podgorz bereits in großer Menge 
auf den Markt gebracht werden konnte und zum 
Preise von 40 Pfg. b is 1 Mark der Kopf abgegeben 
wurde — womit nun ein Ersatz für die Früh- 
kartoffel gegeben ist, den anderes Gemüse, wie 
Kohlrabi uno Mohrrüben, die
zu klein, nicht bieten konnten.

teuer oder noch 
e Frühkartoffeln,

ftir die der Regen zu spät gekommen, wurden noch 
für 30 Pfa., an einer Stelle für 25 Pfg. angeboten, 
werden aber im Preise kaum sehr Herabgehen, da

bekommen. D ie Ernte der späteren Frühkartoffel, 
die reicher ausfallen wird, ist erst M itte August zu 
erwarten. Auch Wirsingkohl war schon zu haben, 
der Kopf Pi 40—50 Pfg. Für Blumenkohl, trotz­
dem er mißraten, wurden ziemlich hohe Preise ge­
fordert. Sehr reich war der Obstmarkt beschickt, 
besonders Kirschen waren in großer Menge vor­
handen, die für 60 Psg., Sauerkirschen 60 Pfg. ver­
kauft wurden und reißend Absatz fanden. Geglückte 
Apfel kosteten 50 Pfg., Tomaten aus dem Gewächs­
haus 2 Mark das Pfund. Für Gurken wurden 
20 Pfg. das Stück, größere 25 Pfg. gefordert; für 
Senfaurken 40 Vfg. I n  der Halle ist auch eine 
Tafel angebracht mir den neuesten Bekannt- 
machuiMn des Magistrats und mit Fundanzeigen; 
schon um 8N Uhr war zu lesen: „Gefunden ein 
Portemonnaie." — Der Fischmarkt, der erst später 
auf die Esplanade verlegt werden wird, fand noch 
auf dem Altstädtischen Markt statt, wenn das F eil­
halten von ein, zwei Wannen Kleinfischen und einer 
Wanne Muränen ein Fischmarkt genannt werden 
kann. v—- Geflügel fehlte ganz, und auch Kaninchen 
waren mir spärlich vertreten. Junge wurden drei 
Stück für 4 Mark, an anderer Stelle das Paar für 
4,50 Mark angeboten, ein altes von etwa 10 Pfund 
Lebendgewicht für 14 Mark.

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— (G e f u n d e n )  wurden eine schwarze Hand­
tasche mit In h a lt und eine Halskette.

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sammelstelle bei Frau KommerzienraL Dietrich,

Breitestraße 35: Für den Hauptbahnhof: Frau 
Kommerzienrat Dietrich 100 Mark.

lliannigfalliges.
( 1 1 5  J a h r e  a l  L.) Der Oheim des früheren 

ungarischen MinisterpräsidenLen Dr. von Lukacs, 
Ju liu s Lukacs, in V u d a p e st hat rüstig und 
geistesfrisch seinen 115. Geburtstag gefeiert.

Letzte Nachrichten.
K ais« Wilhelm und Parser Karl im Osten.
B e r l i n ,  24. J u li. Se. Majestät der Kaiser 

traf aus der Fahrt nach der Südostfront in Podgorz« 
Sei Kraka« mit dem Kaiser Karl zusammen.

Reichstagsabgeordneter Bassrrmann f .
M a n n h e i m »  24. J u li. Wie die „Neue 

Bübische Landeszeitung" meldet, ist der Reichstags­
abgeordnete Ernst Bassrrmann im A lt«  von 
82 Jahren nach längerem Leiden in Baden-Baden 
sanft entschlafen.

Die Frrcdensfrage 
im ungarischen Abgeordnetenhaus«.

B u d a p e s t »  23. Ju li. Nachdem Graf Tisza 
geäußert, er halte es mit Rücksicht auf die bevor­
stehende Vertagung des Hauses für richtig, wenn 
die im Deutschen Reichstag abgegebenen Erklärun­
gen im ungarischen Abgeordnetenhaus« einen 
Widerhall fänden, erklärte Ministerpräsident Gras 
Esterhazy, er habe sich in Fragen der äußeren 
Politik Wiederholt geäußert und beschränke sich 
heute auf eine kurze Erklärung. Wir führen diesen 
Krieg a ls einen Verteidigungskrieg, und auch beim 
Friedensschlüsse wird nicht Eroberung unser Z iel 
sein. Wir haben unsere Friedenskundgebung, unsere 
Bereitwilligkeit für einen ehrlichen Frieden im Ein­
vernehmen mit den Verbündeten zum Andsruck ge­
bracht. (Allgemeiner Beifall im ganzen Hause.) 
Nachdem dies« Eedankengang in den unlängst im  
Deutschen Reichstag geführten Debatten und in der 
Rede des Reichskanzlers, sowie in der Ent­
schließung, welche von der überwiegenden Mehr- 
heit des Reichstages angenommen wurde, zum 
Ausdruck kam, bin ich in der Lage festzustellen» daß 
in dieser Beziehung Harmonie zwischen der 
Monarchie und dem deutschen Reiche vollkommen 
besteht. (Lebhafter Beifall und Händeklatschen.)

Eine neue Gefahr für die Entente.
B e r n » 23. Ju li. „LibertS" schreibt zum Unter­

seebootkrieg: Die neuen großen Unterseeboote» die 
Deutschland in Dienst zu stellen beabsichtigt, be­
deuten eine ernsthaste Gefahr für die Entente. Der 
Charakter des Unterseebootkrieges werde dadurch 
völlig verändert. M an müsse hoffen» daß die 
Entente Gegenmatzregeln plant.

Gesunkene Dampfer.
R o t t e r d a m ,  24. J u li. Nach dem „M aas- 

Sode" ist der amerikanische Schooner „Edward B . 
Winsow" (3424 Tonnen) gestrandet und wahrschein­
lich verloren. — A ls vermißt gelten die britischen 
Schiffe „Ancona" aus London und „Köper".

Aus dem englischen Unterhaus«.
L o n d o n »  24. J u li. Reutermeldung. B ei Be­

sprechung des Gesetzentwurfs ü b «  die Getreide­
erzeugung im llnterhause wurde der Vorschlag, den 
Mindestlohn der landwirtschaftlichen Arbeiter von 
25 Schilling wöchentlich, wie «  in dem Entwurf 
festgesetzt ist» aus 3V Schilling zu erhöhen, mit 103 
gegen 102 Stimmen verworfen. Die Regierung 
hatte die Vertrauensfrage gestellt.

E in russisch« Admiral 
als amerikanischer Oberbefehlshaber.

K o p e n h a g e n ,  23. Ju li. „Nowoje Wremja" 
meldet: Der Chef d «  Schwarzmeerflotte, Admiral 
Koltschak, hat ein Angebot der Vereinigten Staaten, 
den Oberbefehl über die amerikanische Flotte z« 
übernehmen, angenommen.

Verhafteter Legionsbrigadi«.
W a r s c h a u »  23. J u li. Der frühere Legion»« 

brigadier Pilsudsky ist in der Nacht vom Sonn­
abend aus Sonntag in Hast genommen worden. 
Der unmittelbare Anlaß zur Verhaftung war der 
Umstand, daß Pilsudsky sich beim überschreiten d «  
Grenze des Königreichs Polen e in «  R eiseausweis«  
bedient hatte, welcher sich bei näherer Prüfung als 
falsch erwies.

Weitere amerikanisch« Borschüsse.
W a s h i n g t o n ,  23. Ju li. Reutermeldung. 

Rußland hat eine neue Anleihe von 75 M illionen  
Dollar und Frankreich eine Anleihe von 80 M il­
lionen Dollar erhalten.

D ie unerschwinglichen Schiffsratea.
W a s h i n g t o n ,  23. Ju li. Reutermeldung 

Großbritannien, Frankreich, Ita lien  und die Ber­
einigte« Staaten haben sich im Grundsatz ü b «  »tue 
Regelung der Ozean-Dampf?chiffahrtsrat» zwischen 
den Bereinigten Staaten uud den Länder« der 
Alliierten geeinigt. Jetzt schweben Verhandluugen 
zwischen der britischen Admiralität und dem Staat», 
departement d «  Vereinigten Staaten, um die Re­
gelung wirksam zu machen und die gegenwärtig 
unerschwinglichen Schiff-raten herabzusetzen. Japan  
wird das Abkommen wahrscheinlich unterstütze».

Berliner Börse.
Unter dem Eindruck der anhaltenden Siegesnachrlchte» oo» 

der Ostfront verstärkt sich die an und für sich wegen der amr- 
stigen Geschäftslage feste Grundstimmung der Börse von Ta« 
zu Taq und die Auswärtsbewegirng machte, namentlich aus 
dem Jndustriemarkte, Fortschritte. Heute war die Surrbewe- 
wegung auf diesem Gebiete einheitlich nach ^den gericht^ 
ohne daß durch sprunghafte Steigerungen einzelne Werte pch 
stark in den Vordergrnnd geschoben hatten. Am Mo«- 
tanmarkt stehen nach wie vor die führende«
Mischen und oberschlestschen Werte in guter Nachftas« rmd 
vereinlgte sich dar Interesse in Automobil-, Mstmrgs-, 
Maschbienfadrlkaten und die verschiedenen ausgesprochen« 
Ariegskonjuntturwerte. Don Hallaktien waren n am em A  
Aschersleben und Ronnerrberg begehrt. EchULyrrsame« 
vermochten sich von dem Rückgang d ^  letzen T a «  
etwas zu erholen. Auf den übrigen Gebieten g in g ^ ^ v e i  
an sich fester Grundtendenz, wesentlich stiller her Ä s M  h e«  
Jndustriemarkte, derzurzeit einen Tummelplatz der Spekulatis« 
und der Kapitalisten bildet. _____________

A m s t e r d a m ,  28. Juli. Wechsel auf B « M  
Wien 21.50, Schweiz 52,80, Kopenhagen 7 0 M  vtockhovn 
76,75, Newyork —, London Paris 481,v. —

Amst erdam,  23. Zuli. Leinöl loko 72'l, P« August 
71̂ > per September 72*/,. Rüböl loko 118V».

Santos-Kaffee per Juli 5 3 .________

N otierung der D ivisen-K urfs orr -e «  Verttttßr VSrt«. 
Für telegraphische a.24. Juli a. LS. Juli.

Auszahlungen: Geld Brief GLd Brief

der Tag m Tag
Weichsel bei Thorn . . . .

Zawichost . . . 
Warschau . . . 
Chwalowiee . . 
Zakroezyn. . .

B rahe bei Bromderg i^ P e g e l  
Netze bei Czarnikau . . . .

23.

23.

0,41

I M

Auszahlungen: 
Holland (100 F N  
Dänemark (100 Kronen) 
Scbweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Osterrelch-Ungarn (100 Kr) 
Bulgarien (100 Leva) 
Konstantlnopel 
Spanien.

284'/.
801»,
2" ',.
202-1
lös',,
61,20
80'/,
19,85

125'j,

28S'lz 28S'/« 
202 200'/, 
214-,4 SIS',.
208'^ 201'j<
18S»i, 188»/. 
64,80 64,20 
81'/, 60'-/, 

10,SV 19,88
126'j, 125'/,

2S4'f»
L01

N
M,
N

12«'/,

Moffkrfliindk drr Weichst«. Krähe uud Netze.

0,88

-7

Meteorologische Beobachümgsn zu Thor«
B a r o m e t e r s t a n d :  761 mm 
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  0.41 M et« . 
L u f t t e m p e r a t u r :  -i- 18 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken W i n d :  Nordwesten.

Vom 23. morgens bis 24. morgens höchste Temperst«: 
-s- 22 Grad Celsius, niedrigste -s- 10 Grad Celsius.

W e t t e r a n s a g o .
(Mitteilung des Wetterdienstes in BrambergL 

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den W. K A . 
Zeitweise heiter, vielfach trocken.

Standesamt Thorn.
Vom 15. Ju li bis einschl. 21. Ju li 1917 sind gemewßtl 

Geburten: 3 Knaben, davon 1 unehej.
5 Mädchen,  ̂ 0

Aufgebote: 0 hiesige, 6 auswärtige. "
Eheschließungen: vier.
S te r b e fü lle : : .  Fahrer d. Besp.-Abtl,., Lutscher N tS»  

Neumann ,7->, I .  -  2. Bauaufseher-W«. u. R enten ,m psl»  
« ü " , Ens«>drecht geb. Doerk, »er«, gewesen»

M. - 8 .  Cze-Iau- D ya- 1 Tg. -  S. L l-b.th  P ianlkaw .«  
3'>2 M . — 10. Hildegard Dreyer 2'>2 M. — 11. Landwirt­
schaftlicher Arbeiter Joses Rybicki 66'!° I .  — 18. Letch Kor- 
zameck, ohne Beruf 15-^ I .  — 13. Kurt Tiefe 8'!, M . — 
14. Arbeiter Jakob Witt 71-/4 I .  — 15. Maurer Stephan 
Dobroszewski 76'ß , I .  — 16. Emilie Witt 6 M . — 17. 
Arbeiter Johann Lawkowski 50 I .  — 18. Wedelstädt, ohne 
Vorname 11 Std.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 25. Juli.

S t . Georgenürche. 8 Uhr abds: Krieg-betstunde. Suverin- 
Lendent Felsch
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Statt Karten.
D ie Verlobung unserer einzigen 

Tochter L tsrxarel« m it Herrn 
B au l O rsw 8 zeigen wir hiermit 
an.

k a l t e r  L r u 8 l
und

^ rau  ^ u K « 8 tv ,
geb. B lu r.

T hom , im J u li  1917.

M eine Verlobung mit Fräu­
lein Z larxarets B ru st, Tochter 
des Herrn K aufm ann W aller

G 

<5

B ru st und seiner Frau G em ahlin A  
gebe ich hierdurch bekannt.

B a u t  6 r » m 8 ,  Z
s tu ä . INA., <!>

Leutnant d. Res. in einem Res.- A  
Jnf.-R egt., A

z. Z t. im Felde. A
^ S S S S S S S S S S S S S S S S S K K S K K K S S S S K S S S S S S S S S S

L
Kriegsgetraut:

V il ly  koertr  
I,uvi K svrts

geb. L o so « l» sk i.
Thorn, 22. J u li  1S17.

Sitzung
der

StMettMltu-8krsmlill«ng
am

Sonnabend den 38 . Juli 1917,
nachmittags Z ĵz Uhr.

Sitzung
des

8tMglt««S§- Wtz Knanzans

Donnerstag den 36. Ju li 1S17,
nachmittags 4'I, Uhr.

T a g e s o r d n u n g :
1. Beschlußfassung über die B illig ­

keit der im Ju n i 1917 vorgenom­
menen Staotverordneten-Ergän- 
W na-wahlen.

S. Anführung und Verpflichtung der 
nrugewählten Stadtverordneten.

S. Wahl einer Stternvertreterin für 
da- Kuratorium des städtischen 
LyzeumS und OberlyzeumS auf 
die Dauer von 3 Jahren.

4. Wahl des Vorstehers für den Ge­
meinde-Kirchhof in Thorn-Mocker.

5. Kenntnisnahme von dem Jahres­
bericht der Elektrizitätswerke Thorn 
1916 nebst Bilanz und Gewinn- 
M b Berlustrechnung.

6. Äußerung zu dem Plane der T a ­
riferhöhung für die Straßenbahn 
und die Licht- und Kraftstrom­
lieferung.

7. Zustimmung zur Verlängerung 
deS Pachtvertrages über die städt. 
Weichselfähre mit der Gchiffs- 
rhederei Huhn auf ein Jahr.

8. Ermäßigung der Pacht für das 
laufende Rechnungsjahr für das 
SchankhauS 2.

. S. Zustimmung zum Abschlüsse eines 
Vertrages mit der Gutsverwal­
tung von Wiesenburg wegen Her­
stellung und Unterhaltung der 
Alt-Thorner Unterstraße.

10. Zustimmung zur Kündung einer 
Wohnung im Klärwerk wegen 
Vergrößerung der Dienstwohnung 
deS Rohrmeisters.

11. Beschaffung von Doppelfenstern 
für das Lyzeum und Oberlyzeum 
und die Mädchenmittelschule unter 
Entnahme der aus 2 2 1 1 3  Mk. 
veranschlagten Kosten anS der 
Restverwaltung.

12. Kenntnisnahme von dem Plane 
der Nachprüfung der KriegsauS- 
gaben durch das Rechnungsamt.

13. Zustimmung zur Annahme einer 
Schenkung der Stadträte Asch 
und Carl Walter zugunsten des 
Mnseumsbaustockes.

14. Kenntnisnahme von dem Ergeb­
nisse der Kaffenprüfnngen im 
Monat M ai 1917.

15. Kenntnisnahme von dem Ergeb­
nisse der Kaffenprüfnngen im M o­
nat Ju n i 1917.

16. Rechnungslegung der städtischen 
Steuerkasse für 1913.

17. Rechnungslegung der Kämmerei- 
kaffe für 1915.

18. Rechnungslegung der Sterrerver- 
waltungskasse für 1915.

1S. Rechnungslegung der Kämmerei. 
Hauptverwaltung für 1915.

20. Annahme einer Schenkung der 
verw. Frau Geh. Justizrat 
T  r o m m e r.

21. Bewilligung von 3000 Mk. zur 
Neusetzung eines Drahtzaunes auf 
der Nordseite des Parkes Weißhof.

22. Bewilligung eines Beitrages an 
den deutschen Schulderem War­
schau.

23. Nachbewilligung von 100 Mk. zu 
Abschn. Titel I I ,  10 des

- Hallshallsplans der Schulver- 
waltung.

24. Nachbewilligung von 1240 Mk. 
zur Bezahlung einer Hilfslehrkrast 
an der Mädchen-Mittelschule.
Nicht öffentliche Sitzung:

25. bis 38. einschl. Personalsachen.
T hom  den 34. J u li 1917.

Der Vorsteher der 
Stadtverordneten- Dersannniung

8 v tk l« v .

16jährige Schülerin
sucht zur Erholung L and. und W ald- 
aufenthalt für 3 Wochen. Ang. m. P re is
-- F .  1 S 5 9  ^  Gefch. der„Presse".

z iM W s M s ie M W .
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

sollen am
22. September 1817,

vorm ittags 10 Uhr, 
an der Gerichtsstelle Thorn, Zimmer 
Nr. 22, versteigert werden die im 
Grundbuche von Mocker, (eingetragene 
Eigentümer am 3. M ai 1917, dem 
Tage der Eintragung des Verstei- 
gerungsvermerks: Viehhändler L la- 
tk la«  ^ asrL o^ sk I aus Mocker, wel­
cher mit B ra u r lsk a , geb. IV exnor, 
in gütergemeinschaftlicher Ehe lebt) 
eingetragenen Grundstücke,

Mocker, B latt 733: 
Gemarkung Mocker, Kartenblatt 14, 
Parzelle 263/117 re., Acker an Thorn, 
0,06,99 d a  groß, Reinertrag 0,01  
Taler,GrundsteuermutterrolleArt.1683, 

Mocker, B latt 734: 
Gemarkung Mocker, Kartenblatt 14, 
Parzelle 264/117 rc., Acker an Thorn 
0,07,13 ds. groß, Reinertrag 0,01  
Taler, Grundsteuer lnntterrolle 1684. 

Mocker 735:
Gemarkung Mocker, Kartenblatt 14, 
Parzelle 265/117 re., Acker 0,07,06 da, 
Reinertrag 0,01 Taler, Grundstener- 
mutterrolle 1685,

Mocker 738:
Gemarkung Mocker, Kartenblatt 14, 
Parzelle 267/118 rc. HanSgarten, 
0,03,58 ka Reinertrag, Grundsteuer­
mutterrolle 688,

Mocker 1090:
Gemarkung Mocker, Kartenblatt 14, 
Parzelle 238/119 rc. 0,07,01 da,Grnnd- 
steuermutterrolle Artikel 1393, Nut- 
znngSwert 606 Mark, Gebäudesteuer­
rolle Nr. 2282.

Thorn den 16. M ai 1917.
Königliches Amtsgericht.

D as Konkursverfahren über das 
Vermögen deS Malermeisters B ra u s  
vorrm rm u  in Schvnsee, Westpr. wird, 
nachdem der in dem Vergleichstermine 
vom 26. M ai 1917 angenommene 
Zwang-vergleich durch rechtskräftigen 
Beschluß vom 26. M ai 1917 bestätigt 
ist, hierdurch aufgehoben.

Thorn den 14. J u li  1917.
Königliches Amtsgericht.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns B ra u s  
B eeson L a  in Thorn, ist infolge 
eines von dem Gemeinschuldner ge­
machten Vorschlags zu einem Zwangs­
vergleiche Vergleichstermin auf den

18. Anmft I M .
vorm ittags 9 Uhr, 

vor dem königl. Amtsgericht in Thorn, 
Zimmer Nr. 22, anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag und die 
Erklärung des Gläubigerausschusses sind 
auf der Gerichtsschreiberei des Kon­
kursgerichts zur Einsicht der Beteiligten 
niedergelegt.

Thorn den 19. J u li 1917.
Der Gerichtsschreiber 

des königlichen Amtsgerichts.

königl.
prentz.

Massen-
lotterie.

Z u der am 14. u . 18. A ugust 1917 
stattfindenden Ziehung der 2. Klasse 
236. Lotterie sind

r 1 l 1
1 2 4 8 Lose
» 4Y 2'0 10 Mark

zu haben.
V o i n b i ' v v s L r l ,

königl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelms- 

vlatz, Fernsprecher 842.

U .  ü m ! > M

Für einen Kriegsinvaliden, welcher 
linksseitig vollständig gelähmt ist, suchen 
wir H eim arbeit mit Adressenschreiben 
oder leichteren schriftlichen Arbeiten.

Gest. Angebote bitten wir Zu richten, 
an den

I l i l l c r m M  U  K r w -
Il> »M ii W kN -SlM .

K u r z f r i s t i g e r  H a n d e l s k u r s u s
im Kgl. Gewerbefchnlgebande Thorn.
V om  1. A ugust ab w ird  ein  T ag- und A bendkursus in  Buch­

führung, S ten o g ra p h ie  und a llen  andern H andelsfächern abgeha lten . 
K riegsbeschädigte unentgeltlich . A nm eldungen  bald igst erwünscht im  
GewerbeschulgeLäude, 1 Treppe, Z im m er 39, 8— 9 m orgens und 1— 3 
nachm ittags, m ündlich oder schriftlich.

F r is c h e s  G e m ü s e ,
jeder Art, auch Fallobst, 

frische und alte Kartoffeln
kauft

d a s  ftSdtische K riegsspeisehaus T horn ,
Bachestraße 4.

2. 6 e lck -L st1e r ie
zii S M n  du ' " ' " . '  "" ' i  ' zm 

U lm O «  der M M M M U e lt  im deM e» M e .  
Ziehung am 7. und 8. August M 7 .
5618 Geldgewinne im Gesamtbeträge von Mark

150000
bar ohne Abzug zahlbar! 

G e w i n n - P l a n :
1 Hauptgewinn ..........................................  60000 Mk.
1 Gewinn.......................................... ..... . 30000 Mk.
1 Gewinn.......................................... ..... . 10000 Mk.
5 Gewinne zu 1000 Mk. - -  . . . .  5000 Mk.

10 Gewinne zu 500 Mk. — . . . .  5000 Mk.
50 Gewinne zu 100 Mk. — . . . .  5000 Mk.

100 Gewinne zu 50 Mk. — . . . .  5000 Mk.
550 Gewinne zu 10 Mk. — . . . .  5 500 Mk.

4900 Gewinne zu 5 M k.--- . . .  . 24 500 Mk.
5618 Gewinne mit zusammen . . . . . 150000 Mk.

. . .  »  K>N einschließlich Reichsstempel. Postgebühr und 
L s l l s ö  AH» !v H . Liste 35 Psg. Nachnahme 20 P fg . mehr. 
Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Postanweisung, die 

b!s zu 5 M ark nur 10 P f. kostet und sicherer a ls  ein einfacher Brief ist.

Dombromski- königl. prcutz. Lottttie-ßinilkhintt. Thor«,
Katharinenstr. 1, Ecke W ilhelm splaß, Fernsprecher 842 .

M o rg e n  e in tre ffe n d :1WlWII WkSkla.
Dauerware,

I M W I l  W O M
M  M I R

Preise billigst.
Verkauf im Laden Culmerstr. 7.

4 .̂<ck. L L u s s .
Witwe ohne Anhang,
bessere F rau , welche gut kochen kann, 
mächte einem Herrn in srauenlosem Haus- 
halt die Wirtschaft führen vom 1. Ok­
tober, auch früher. Angebote unter L .  
1 8 2 5  an die Gescbäftsst. der „Presse".

riiei!eiliiilije!><»te
W ir suchen zum sofortigen Antritt eine

Kassen 
gebiMn»

die mit allen Arbeiten einer S p ar- und 
Kämmereikasse vertraut sein muß.

M m r e t t e  W « .
Suche von sofort oder später für mein 

Eisen- und Eisenkurzwarengeschäst einen 
tüchtigen, militärfreieu,

j u n g e n  M a n n ,
auch kriegsbeschädigten.

Hermann Rviss,
_ _ _ _ _ _ Eiseirlitmdlmia. Granden-.

Z iv il- , Ü v isv r « . 
»kill H s s e iW e id t t

stellt sofort ein
L .  v o l r v » ,  A rtushof.

W ir suchen einen tüchtigeil

S S r l n e r ,
auch kriegsbeschädigten.

Thorner Dampfmnhle

M a u r e i g e s e U e n
stellt sofort ein M a u r e rp o l ie r  Afvirrs, 

Thorn, Konduktstr. 15. 
Meldungen abends zw. 6 u. 7 Uhr.
Suche für mein Eisen- und Eisenkurz- 

Warengeschäft zum sofortigen oder späte­
ren A ntritt einen

L e h r l i n g
mit guter Schulbildung bei freier S ta tion .

Svrman» R siss,
E iserrharidlnng, G randerrz .

I L e h r l i n g
sucht Tischlermeister,

Graudenzerstraße 81.

ßinen Kutscher
sucht von sofort

U*«.N«<rI»OHvi8kik. Lindenstr. 58.

K u t s c h e r
sofort gesucht.

Dampfmolkerel HV6LSL' <Z«.

W e m  M m
zunr Diehhttten und -füttern von sofort

OLE« ^VInnlurLIIIei'. GurSke.

L llllsb m sch ell
kr. 8tMInn, Merjtk.istellt ein

Von sofort werden mehrere

Buch­
halterinnen,
die mit Schreibmaschine u. Stenographie 
vertraut sind, gesucht.

Bewerbungen sind unter Angabe der 
Gehaltsansprüche zu richten an das

W U .  L M M M
il> M .  W . MmIlM.

S u c h h a lt e r in
für Stenographie und Schreibmaschine 
zum sofortigen E intritt gesucht. An­
fängerinnen wollen sich nicht melden.

Angebote unter O . 1864 - an die Ge. 
schäftsstelle der „Presse".

Kontoristin
(keine Anfängerin), für sofort gesucht. 

T h o rn e r  B ro tfa b r ik , G . m . b . H . 
Graudenzerstraße 106.

Zwei Friseusen, 
ein L eD n n lein

von sofort oder später sucht
L. iMiioeli, SMenjlk. ZS.
U e r k S u l e r i n

sucht O .  T h o rn ,
P io n ie rk a n ti t te .

mit nur guter Schulbildung sofort für 
mein Kontor gesucht.

Mxürov, ß W m W e,
Eisenwarengroßhandel.

Auswavterin
für 2 S tunden morgens od. abends ges. 
Z a h n a te l ie r  8 .  r rL y k it t ,  Breitestr. 6.

J n n g e s  A usw avlem ädkhen 
für den ganzen Tag gesucht.

^  ^ v t o L 'i s I l K v ,  Tapisseriegesch.

M k i e s v ' s  M Z -W L A S .
Mittwoch den 25. Juli 1917:

G r o ß e s  S t e e i c h k s n z e r t ,  ^
der Kapelle Pionler-Ersatz-Batls. Nr. 17.

A n fa n g  6 Uhr. E nde 10 U hr. E in tr it t  W  V fg
Besseres junges Mädchen als

L e h r t r S u i e i n
gesu.bt. Aeivr. Seglerstr 23.

D am psw äscherei A v p p v ,
Vacbestraße 5—7̂ ______

Ein Junge
zum  K ühe h ü ten  gesucht; daselbst

alte Wagen
zu verkaufen._____ Graudenzerstraße 84.

Laben
nebst Wohnung mit großen hellen Keller­
räumen vom 1. 10. 17. zu vermieten.

Gerechtestraße 11s13.

M släS«. M arkt 1«, t.
die von Herrn Geh. Iustizra t Irommer 
bewohnte 7 -Z im m er-W o h n u n g  ist zum 
1. Oktober zu vermieten.

StSNWNna M rsv k k v rg , Tel. 158.
Zu unserem Hause Baderstr. 23 ist 

die 3. E tage , bestehend aus
6 Zimmern, 

Küche und Zubehör,
per 1. Oktober d. Is . zu vermieten.

Größere Wohnung
ist zum 1. 10. Seglerstraße 7 zu Ver­
m i e t e r n ^ _________ ZUSI-LBvlvK.

Wohnung,
Schulstr.11, Hochptr̂  7 Zimmer,
mit reichlichem Zubehör, G as  und elektr. 
Lichtanlage und G arten, auf Wunsch mit 
Pferdestall und Wagenremise, von sofort 
oder später zu vermieten.

6 .8oMrt, Merßr. 81

Wohnung,
Mellienstr. 60,1 .Etg.,5 Zimmer»
mit reichlichem Zubehör, G as  und elektr. 
Lichtanlage von sofort oder später zu 
vermieten.

6 .8oppnrt, Flsrherkr. 8S.
Wohnungen

von 5, 6, bezw. 7 Zimmern und Z u­
behör zum 1. Oktober evtl. früher, Brom - 
beraerstraße 8, zu vermieten.

L v Io lL  BaugeschSst,
^ T h o r n ,  Brombergerstraße 20.

Wohnungen K " !
Zttiegszeit geteilt zu vermieten.
_____ 1B r6U i«8 , Parkstr. 16, Tel. 606.

3-Zimmermohnnng
nebstBadeeinr.u.Zubehör, 1.Etg.,von sofort 
billig zl! verm. Mellienstraße 118 ä .

2- Zimmerwohnungen
mit Koch, und Leuchtgas vom 1. 10. 
zu verm. S tube mit Kochgelegenheit vom 
1. 8. an einz. Person erh. Kasernenstr. 46.
/A w e i  g ro ß e  Z im m e r und Zubehör, 

3. Et., vom 1. 10. an einzelne 
Dame zu vermieten. Mellienstraße 89.

M i W ie. « I .  W « r
mit Balkon, elektr. Licht, B ad, G as und 
Mädchen-, auch Burschengelaß ab 1. 8. 
Wilhelmstraße 11. 1, l., zu vermieten.
H ttu t  m öbl. W o h n - und  Schlafz im . 
^2 » mit Balkon und B ad vom 1. 8. zu 
vermieten. Z u  erfragen in der Geschäfts- 
stelle der „Presse".____________ ____
kHie von H eim  Hauptmann 
^  bewohnten, m öb l. 2 Z im m e r und 
Entreev.sof.z verm. Neustadt. M arkt 22,1.

2 möbl. Zimmer
zu vermieten. Bismarckstraße 3, 1, l.

Fremd!. M l. Zimmer L-"«.
Schuhmacherstr. 1. 2 Trp., Bachestr. Ecke.

M ö b lie r te s  Z im m e r 
vom 1. 8. zu verm. Allst. M arkt 12, 1.

verm. 
2, l.

^ r r t  m öb l. Z im n^ev^v .

M öbl. Zimmer,
auch mit Pension, zu vermieten.

8 e I » in 1 L L , Lindenstr. 40.

Eine M W ehellde Dame
wird von ebensolcher als M itbewohnerin 
in vornehmem Hause gesucht. Adresse 
zu erfr. in der Geschästsst. der „Presse".

Zum 1. 10. 17 oder früher eine

»I
gesucht. Nicht nur für die Kriegszeit. 
sondern über dieselbe hinaus. Möglichst 
Brom berger Vorstadt.

Angebote unter O .  1557 an die Ge. 
schäftsstelle der „Presse".

3-4-Zimmermohnung
wird vom L. 10. 17 gesucht.

Angebote unter 1551 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

W o h n u n g ,
3 Zimmer und Nebengelaß, in sauberem 
Hause vom 1. 10. von ruhigen M ietern 
gesucht. Angebote unter O . 1553 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

koke äckultern uns 
Hüllen kekömpll mit 
grobem Lrtolg belkr- 
veckrenen u.K!näern 
mein verstellbarer
Leisileksller 
§V8tem Hass
d lek rtack  p r e i s ­
g ek rö n t. ^usttlkr- 
llcke, re!«k!Uustr!erte 
5rosrkare kostenlos

^  KSni§8der§i.kr.26.1gxn8tL8tr. 5.

m it reicht. Zubehör ab 1. Oktober in 
anständigem Hause von Dame gesucht.

Angebote unter BL. 1 5 3 5  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse". ____

Whunng voll 2 bis Z Zimmern
nebst Zubehör in besserem Hause sucht 
alleinstehende Dame (Offiz.-Ww.) Bevor­
zugt ist Wilhelmsplatz, Neustadt od. Nähe.

Gefl. Angebote unter V l. 1558 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Gesucht für Ende J u l i  oder 1. August

« I  d m m  »M lerle . 
M M  m W e zim m r

mit Kochgelegenheit und Bedienung von 
höherem Beamten.

Angebote unter O .  1 5 3 2  an die 
Geschäftsstelle der „P resse"._________

1-2-Zimmevmohnung
in besserem Hause vom 1. 10. von einzel­
ner Dame zu mieten gesucht.

Angebote unter V .  1554 an die Gs- 
schäftsstelle der „Presse".____________

1—2 möbl. Zimmer
mit Kochgelegenheit zu mieten gesucht.

Angebote unter 8 .  1 5 4 -3  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".____________

llWWrler,mSbl.zii»Mr.
evtl. mit Morgenkaffee, wird von besserem 
Zioilherrn per sofort oder 1. 8. in der 
Nähe des Bismarckdenkmals gesucht.

Angebote unter I t .  1 5 6 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

M öbl. Zimmer
mit separatem Eingang für Herrn zum 
1. August gesucht.

Angebote unter L .  1541 an die Ge- 
schäftssteNe der „Presse".

M öbl. Zimmer,
sep. Eingang, mögt. sof. zu mieten ges.

Angebote unter 1 5 6 5  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

M M . .  « l .  W M
mit 2  Betten und Küchenbenutzung z» 
mieten gesucht. Angebote unter ZK. 1581 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

MSbl. Zimmer
mit sep. Eingang zum 1. 8. gesucht.

Angebote mit P reisangabe unter V .  
1552 an die Geschäftsstelle der „Presse".

Wer flicht Stöhle sus?
Anfragen__________ Talstraße 42, 4.

Reell!
W itwer, Geschäftsmann, 40 Jahre, alt, 

ansehnliche Erscheinung, mit 2 Kinder von 
15—16 Jahren , etwas Ersparnis und 
voller H aushalt ist vorhanden. M onatl. 
Einkam. 660 Mk., sucht die B ekanntschaft 
eines älteren F räuleins oder W itwe von 
30—35 Jah ren  zwecks spät. H e ira t .

E tw as Vermögen erwünscht. Einheb- 
ratung in Geschäft oder Restaurant (sel­
biger ist 14 Jah re  Aushilfekellner gewesen). 
Auch Landwirtschaft nicht ausgeschlossen.

Ernstgemeinte Zuschriften, möglichst mit 
B ild , unter 154 -7  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".________  ^

Die Beleidigung,
die ich Fraulein 8<rtl»Mln zu*
gefügt habe, nehme ich zurück.

AH. L l l b s r t .
Arme F rau  hat S onntag M ittag Ecke 

Schul- und Mellienstraße eine
Tasche mit Lebensrnitteln

bei der elektrischen Haltestelle v e r lo r» * . 
Der ehrliche F inder wird gebeten, dieselbe 
geg. Beloh. abzng.M arienstr. 3 ,H o s ,l T r.

am 30. 6. zuge lau fen . Gegen Erst^b» 
tung der Futterkasten abzuholen bei Bep 

LLrerM8lÜ, Gurske, b. R oßgarten.^.

M m ck n W k l grill»»?«.
Ringabzeichen 4 1 0 6 .  Z u  erfragen 
________ Tuchmacherstraße 2, Hof, 1, 4

Täglicher Aalender.
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m. m. Lhorn, Mittwoch den 25 Zuli i-rr.

Zweiter SIE.)

35. Zahrg.

Rußland »ar dem Abgrund.
Der Schrei nach Hilfe.

Der Stein ist im Rollen, und sein Lauf läßt 
sich, so sehr auch Kerenski und Genossen sich da- 
gegenstemmen, nicht mehr aufhalten. Kerenski, der 
»räch privaten Petersburger Berichten in letzter 
Zeit als äußerst gereizt gilt, sodaß in den Kreisen 
seiner Freunde mit seinem Zusammenbrach in ab­
sehbarer Zeit gerechnet wird, feuert das Volk und 
die Soldaten an, auszuharren in der Rußland 
drohenden furchtbaren Gefahr. Was bleibt ihm 
weiter übrig? England, Frankreich und Amerika 
verlangten von Kerenski, der selbst mit amerikani­
schem Golde erkauft, für ihr Geld nicht nur Berg­
werke und Wälder, sondern auch die Offensive. 
Kerenski brachte es fertig, und nun droht der deut­
sche Gegenangriff, der bereits die gesamte 11. russi­
sche Armee zum Opfer gefallener Regierung von 
Volksbetrügern ein schmähliches Ende zu bereiten. 
2n ihrer Angst richtete die vorläufige Regierung 
anläßlich des Vormarsches der deutschen und öster­
reichischen Truppen in Galizien verzweifelte Auf­
rufe an das Volk und die Armee, wonach alle 
Männer zur Rettung der Revolution und des Va­
terlandes aufgefordert werden. Die vorläufige 
Regierung hat ferner eine langatmige Erklärung 
an die Bürger erlassen, in der sie verspricht, alles 
Zu. tun, um die furchtbare, von den Heeren der 
Mittelmächte, vor denen die russischen Soldaten 
feige geflüchtet seien, drohende Gefahr abzuwen- 

Dann folgt ein großer PhrasenschwM und 
vie Versicherung, daß die revolutionäre Armee in 
den Kampf ziehen könne, in der festen Äberzeu- 
KU'lig, daß nicht ein Tropfen Blut eines russischen 
Soldaten vergossen werde „für Ziele, die der De- 
vwkratie fremd sind." Nach dieser bewußten Lüge 
folgen ganze Berge von Versprechungen: Noch- 
^ E g e  Revision der Kriegsziele, Festsetzung der 
Wahlen zur verfassunggebenden Versammlung, 
schleunige Einführung örtlicher Behörden, Vezirks- 
venvaltung, Abschaffung von Klassen und Rängen 
der Beamten, Beseitigung von Auszeichnungen, 
Maßnahmen auf dem Gebiets der sozialen Arbei- 
^ P E t ik  und der Agrarfrage usw. Der Aufruf 
schließt: Indem die Regierung diese Problems 
auN hlt, hält sie sich für berechtigt, bei ihrer 
schweren und verantwortungsvollen Arbeit auf die 
ovgebene Unterstützung aller lebendigen Kräfte 
des Landes zu bauen, und sie fordert von ihnen 
das Opfer ihres gesamten Besitzes, ja selbst ihres 
Gebens für das große Werk des Wohls des Landes, 
das aufgehört hat, für die es bewohnenden Völker 
kine grausame Rabenmutter zu sein. Für das 
^oud, das sich bemüht, sie alle auf der Grundlage 
^Elkommener Freiheit und Weichheit zu ver-
dkntgon.

Fortgang her Revolten.
Während die Heere der Mittelmächte die panik- 

flüchtenden Russen an der Front zurücktrei- 
Fährt und brodelt es im Innern des Landes 

Weiter. Nach einer Rottevdamer Meldung find in  
^Hchninorvgorod ernstliche Unruhen ausgebrochen. 

oldrrtenbanden haben die Macht in der Stadt an 
gerissen. Der Arbeiter- und Soldatenrat ist 

vfflüchj-et. Auch aus Kiew werden Unruhen ge- 
^ e t .  Dort haben 2000 ukrainische Soldaten das 

besetzt und eitztge Stunden lang gehal- 
Gegen Abend wurde die Ordnung wieder

Es fehlt natürlich «richt an drakonischen Matz- 
Zahmen und Vorschlägen, um die Revolten zu un- 

So hat, wie die Petersburger Tele- 
^^chonagentM meldet, der Soldaten- und Osfi- 
obrrat der rumänischen Front an Kerenski und 
^  Arbeiter- und Soldatenrat in Petersburgg ein 

legvamm gerichtet, in dem er die vorläufige Re- 
T erring auffordert, im Einvernehmen mit dem 
W eiter- und Soldatenrat die stärksten Matz- 
^ m e n  einschließlich des Gebrauchs der bewaffne- 

Macht gegen die Empörer anzuwenden.

Die Hetze gegen die Leninisten.
öem „NiguLve Rottordamsche Comant" 

rde dem „Daily Chromele" aus Petersburg vom 
'Abmeldet: Der Arbeiter- und Soldatenrat hat 

dem Druck der öffentlichen Meinung es

gegen me Anhänger rrenms 
Mehrere sozialistische Petersburger - 

d?", ^ie Entfernung aller Leninister 
und Soldatenrat. Die Lösun 

^  .^^Askriss hänge, dem Korrespondente 
^ « y  Ghronicle" zufolge davon ab, ob d' 
lalle  ̂ Soldatenrat die Leninisten 
ein^ Falle könne man an die V
dern^^n^ Koalitionsrogierung hoffen 
w a l ^  b ^urde Rußland den elementarster
malten ausgeliefert sein.

s politische Tagesschau.
Stellungnahme des bayerischen Zentrums.

Der Vorstand der Zentrumsfraktion des bayeri­
schen Landtages nahm am Mittwoch einstimmig 
eine Entschließung an, in der es heißt: „Der Vor­
stand wünscht die baldige Herbeiführung eines 
ehrenvollen Friedens» der die dauernde Sicherung 
einer günstigen politischen und wirtschaftlichen 
Entwicklung unseres deutschen Vaterlandes gewähr­
leistet . . . .  Der Vorstand erwartet, daß in der 
inneren Entwicklung des Reiches die verfassungs­
mäßigen Rechte der deutschen Bundesstaaten und 
insbesondere auch die garantierten Reservatrechte 
Bayerns ungeschmälert erhalten bleiben. Die Ein­
führung der sogenannten parlamentarischen Negie- 
rungsreform lehnen wir grundsätzlich unter allen 
Umständen ab.

Erzbergers Umtrijebe.
Der Abgeordnete Graef veröffentlicht in der 

„Anklamer Zeitung" aufgrund persönlicher Ein­
drücke und Mitteilungen, die er während der frag­
lichen Zeit in Berlin erhalten hat, eine Darstel­
lung vom Verlauf der Kanzlerkrisis, wonach das 
Vorgehen Erzbergers ein Gegenstoß gegen die Er­
kenntnis bestimmter Stellen von der Notwendigkeit 
des Rücktritts des Kanzlers gewesen wäre. Wir 
entnehmen den Graefschen Ausführungen: „Herr
Erzborger, dem Kanzler durch demokratische Nei­
gungen innerlich verwandt, von Hm im Laufe des 
Krieges zu zahlreichen, leider immer erfolglosen 
und zumteil recht kostspieligen diplomatischen Son­
derausgaben in Rom, Bukarest, Stockholm und 
Wien benutzt, Herr Erzberger, der politische Bera­
ter der zur Verteidigung der Kanzlerpolitik gegrün­
deten deutschen Nachrichten - Verkehrsgesellschaft, 
überfiel, ohne vorherige Verständigung seiner Zen­
trumsfreunde am Freitag, 6. Ju li, den Hauptaus­
schuh des Reichstags mit einem Frontalangriff 
gegen den Marinesekretär von Capelle, verneinte 
aufgrund angeblich aus Holland, tatsächlich wohl 
aus erheblich näherer Quelllle bezogener Zahlen- 
angaben die Wirksamkeit des U-Bootkrieges und 
strebte eine ReichstagserMrung für sofortigen 
Friedensschluß um jeden Preis an. Kam die zu­
stande, durste der Kanzler hoffen, mit einem 
Dokument der Friedenssehnsucht der deutschen 
Volksvertretung alle widerstrebenden Einflüsse 
zu durchkreuzen. Um neben den, jeglicher Stim­
mungsflaute ohnehin zugänglichen Fortschri-ttlern 
und Soziardemokraten auch das Zentrum und die 
Mehrheit der Nationalliberalen dafür zu gewin­
nen, mutzten gleichzeitig die Parlamentarisierung 
der Reichs- und Staatsregierung durch Aufnahme 
einiger Abgeordneter in sie und das gleiche Wahl­
recht für Preußen als Preis geboten werden. . . . 
So wurde die stetige Entwicklung des größten 
deutschen Bundesstaats dem Bethmannschen Selbst­
erhaltungstrieb zum Opfer gpbracht. Und trotz­
dem scheiterte die kühn angelegte Rettungsaktion 
des Kanzlers. . ." Am 18. Ju li noch bat er um 
seine Entlassung, übrigens dürste sie auch durch 
das Eingreifen des Kronprinzen in die Krise be­
schleunigt worden sein. Und endlich scheint das 
keineswegs nur mit der Wahlrechtsfrage, sondern 
mit der ganzen K aderpolitik zusammenhängende 
Nücktrittsgofuch eines halben Dutzend preußischer 
Minister auf die Krone großen Eindruck gemacht zu 
haben."

Infolge der Amnestie in Österreich
find im Laufe der vorigen Woche die Jnternierten- 
und Konfinierten-Stationen in ganz Österreich 
aufgehoben und eingezogen worden. Fast 90 Pro­
zent der Begnadigten sind schon auf freien Fuß ge­
setzt.

Flamenbegnadigung an ihrem vaterländischen 
Gedenktage.

Einem alten, auch in der Geschichte Flanderns 
von den Fürsten und ihren Vertretern geübten 
Brauche folgend, hat der Generalgouverneur von 
Belgien am 11. Ju li, dem vaterländischen Gedenk­
tage des flämischen Volkes, um ihn der Erinne­
rung der Mit- und Nachwelt einzuprägen, Anlaß zu 
einem besonderen GuadenakLe genommen und der 
Bitte von 3000 zur Feier des Güldon-Sporen» 
Festes in Antwerpen versammelten Flamen ent­
sprochen. Der General-gouverneur tat dies im 
Hinblick darauf, daß der Erinnerungstag des flä­
mischen Freiheitskampfes sich zum ersten male seit 
seine,m Amtsantritt jährt, um ihm in diesem Jahre 
durch Maßnahmen zur Durchführung flämischer 
Volksrechte besondere Bedeutung zu verleihen. 
Demgemäß hat der Generalgouverneur die vom 
Feldgericht des Gouvernements Antwerpen über 
5 Flamen verhängte Todesstrafe in lebenslängliche 
Zuchthausstrafe umgewandelt.

Die „unfreundlichen" Arsenaalarbeiter.
Wie verschiedene Blätter aus Rotterdam erfah­

ren, sei dem „Nieuwe Rotterdamsche Eouvant" zu­
folge der Chef des britischen Generalstabes Gene­

ral Robertson im einer Versammlung von Arsenal- 
arbeitern, in welcher er eine Rede halten wollte, 
unfreundlich empfangen worden.

Zur Lage in Spanren.
Der Minister des Innern gibt bekannt: Bei 

Tumulten, die in Valencia stattfanden, wurden 
6 Zivilpersonen, 2 Soldaten und ein Polizeibeam­
ter verwundet und einige Personen leicht verletzt. 
Infolge des Streiks der Setzer sind keine Zeitungen 
erschienen. I n  Barcelona herrscht Ruhe. — Nach 
einer späteren Meldung ist in Valencia der Bela­
gerungszustand verkündet worden. Amtlich wird 
bekannt gegeben, daß das gewöhnliche Leben wie­
der hergestellt ist. I n  den Dörfern herrscht völlige 
Ruhe.

Zur Sicherung der VolksernährMg in Schweden 
hat die schwedische Regierung die gesamte Ernte an 
Getreide, Erbsen, Bohnen und die Zuckerrüben be­
schlagnahmt. FNner werden vom 1. September ab 
alle noch vorhandenen alten Bestände an Getreide 
und Gemüse beschlagnahmt. Am Sonnabend find 
in schwedischen Häfen drei Dampfer aus Argen» 
tinien mit zusammen 21 000 Tonnen Getreide ein­
getroffen.

Zum türkischen Berramfeste 
veröffentlichen die Konstantinopeler Blätter Be­
trachtungen über die Kriegslage, in denen ausge­
führt wird, daß man voller Zuversicht bis zum 
Ende des Krieges durchholten könne. Insbesondere 
wird auf den Durchbruch in Galizien verwiesen, 
der die schönste Nachricht zum Feste sei. Die ver­
bündeten Armeen wenden aufs herzlichste beglück­
wünscht.

Neue Gegenrevolution in China?
Nach einer „Havas"-Meldung aus Schanghai 

veröffentlicht Admiral Scheng Pink Wang na­
mens der Marine eine Kundgebung, in der er die 
Aufrechterhaltung der vorläufigen Verfassung, die 
Einberufung des Parlaments und die Bestrafung 
der Rebellen nach den Gesetzen verlangt. Er er­
klärt die jetzige Regierung in Peking und ebenso 
alle seit Auflösung des Parlaments veröffentlich­
ten Verordnungen für ungesetzlich. Scheng Pink 
Wang und Dang Schao P i befinden sich an Bord 
des Kreuzers „Haischi" auf dem Wege nach Kanton. 
Das ganze Kreuzergofchrvader soll Scheng Pink 
Wang folgen.

Siam erklärt an Deutschland den Krieg.
Wie Reuter aus Bangkok meldet, hat Siam 

erklärt, daß der Kriegszustand mit Deutschland 
und Österreich-Ungarn besteht. Alle Deutschen und 
Österreicher sind verhaftet und die Handelshäuser 
geschlossen worden. Neun Dampfer mit einem Ton- 
nengehalt von 18965 Br.-Register-Tonnen sind be­
schlagnahmt worden.

An Berliner amtlichen Stellen liegt eine Be­
stätigung dieser Nachricht bis jetzt nicht vor. Be­
kannt ist allerdings, daß, besonders England 
und Frankreich, feit langem mit allen Mitteln auf 
Siam drücken, um es zum Bruch mit uns zu be­
wegen. Immerhin ist die Reuter-Meldung mit 
Vorsicht aufzunehmen, insbesondere auch hinsicht­
lich der sensationell aufgemachten Einzelheiten über 
das angebliche Vorgehen Siams gegen deutsche und 
österreichische Staatsangehörige und Eigentum.

Das hinterindifche Königreich Siam ist 600 000 
Quadratkilometer groß (Deutschland 540 700) und 
zählt 8 150 000 Einwohner. Die Streitmacht be­
trägt im Frieden die Stämme für 10 Divisionen, 
die Division zu zwei Regimentern, die Flotte be­
steht aus 12 Fahrzeugen mit zusammen 6700 
Tonnen. König von Siam ist Maha Vajiradudh 
Phra Mongkut Ehlao, Sohn des Königs Ehula- 
longkorn, der auch einmal Deutschland besuchte und 
1918 starb.

Deutsches Reich.
Berlin, 23. Ju li 1917.

— Se. Majestät der Kaiser hörte Sonnabend 
Nachmittag vor seiner Abreise an die Ostfront den 
Vortrug des Reichskanzlers Dr. Michaelis.

— Ihre Majestät die Kaiserin nahm gestern an 
dem Gottesdienst in der Ehristuskirche teil und 
empfing sodann im Schloß Bellevue die Gemahlin 
des Reichskanzlers Dr. Michaelis und hierauf die 
Gemahlin des österreichisch-ungar'ischen Botschafters 
Prinzen Hohenlohe.

— Das Herzogpaar von Vraunschweig ist gestern 
Abend mittels Hofsonderzuges in Gmunden ein­
getroffen. Zur Begrüßung hatten sich das Herzogs­
paar von Cumberland mit der Prinzessin Olga im 
Bahnhof eingefunden.

— Der Regierungsrat bei der Regierung in 
Breslau Gürich ist zum Geh. Regierungsrat und 
Vortragenden Rat im Kultusministerium er­
nannt worden. Er gehörte in Breslau der Abtei­
lung für Kirchen- und Schulwesen an und war 
gleichzeitig Staatskommissar Lei de-r Börse,

— Zum vortragenden Rat im Ministerium 
des Innern und Geh. Medizinalrat ist der Regie- 
rungs- und Medizinalrat Dr. Veninde aus Frank­
furt a. O. ernannt worden.

— Der Präsident des hanseatischen Oberlandes­
gerichtes, Dr. Otto Brandis, ist im Alter von 
61 Jahren in Hamburg gestorben.

— I n  der heutigen Sitzung des Bundesrats 
wurde die Zustimmung erteilt dem Entwurf einer 
Verordnung zur Wanderung der Verordnung 
über Ölfrüchte und daraus gewonnene Produkte 
vom 26. Juni 1916.

Breslau, 23. Juli. Der „Schlesischen Ztg." zu­
folge ist der Landtagsabgeordnete für Lüden— 
Glogau Quehl (konservativ) der augenblicklich das 
Amt des Kreischefs in Wielun (Rußland) versah, 
an Herzlähmung gestorben.

Köln, 23. Ju li. Die türkischen Journalisten 
sind heute Vormittag nach Essen abgereist. Bei dem 
gestrigen Rhein-Ausflug teilte Beigeordneter Gee- 
len-Vonn mit, daß die Bonner Universität drei 
Freistellen für türkische Studenten errichtete. Bei­
geordneter Lau'e-iKöln gab Kenntnis davon, daß 
auch bei der Handelshochschule Köln solche Frei­
stellen beständen.

Ernähruiigssragen.
Ungarische WrtreidehöchsLpreise.

Das Budaposter Amtsblatt veröffentlicht eine 
Regierungsverordnung über die neuen Höchstpreise 
für Getreide. Die Preise schwanken für Weizen 
nach den Landesteilen zwischen 49 und 50, Roggen 
zwischen 47 und 48,50, Gerste zwischen 45 und 47 
Kronen und bedeuten eine Erhöhung um durch­
schnittlich 29 Prozent. Auf die aus dem Zollaus­
lande eingeführten Erzeugnisse bezieht sich die 
gegenwärtige Verordnung nicht. Die Kopfquote 
bleibt unverändert für männliche Personen in der 
Landwirtschaft 16, für weibliche 12 Kilogramm, für 
städtische Einwohner 7 Kilogramm auf den Kopf 
und Monat.

LolKlnachrichten.
Zur Erinnerung 25. Ju li. 1916 Schwere Ver­

luste der Russen bei Goroditschtsche. 1915 Erfolg­
reiches deutsches Vordringen gegen Nowo-Geor- 
giewsk und Warschau. 1914 Abreise des österrei­
chisch-ungarischen Gesandten aus Belgrad. M i­
nisterrat in Petersburg unter Vorsitz des Zaren 
Gndgrltiger Beschluß gegen Österreich-Ungarn zu 
mobilisieren. 1913 Besetzung der Stadt Dedsagatsch 
durch die Griechen. 1908 i  Professor Leistikow. be­
kannter deutscher Landschaftsmaler. 1876 * Köni­
gin Elisabeth von Belgien, geborene Herzogin von 
Bayern. 1870 Neitergefecht im Scheulenhof bei 
Euntershofen unter Führung des Grafen Zeppelin. 
1866 Treffen bei Gerchsheim. 1848 Sieg der Öster­
reicher unter Radetzky über die Italiener bei Dw- 
stozza. 1798 Napoleons Einzug in Kairo.

Thorn, 24. Ju li 1917.
— ( P e r s o n a l i e  v o n  d e r  R e g i e r u n g ^  

Regierungsbaumeister Scheibner in Elbing ist nach 
Brresen als Vorstand des Hochbauamtes daselbst 
versetzt worden.

— ( E h a r a k t e r v e r l e i h u n g . )  Dem Rechts- 
anwalt und Notar, Justizrat Dr. Vogel in Konitz 
ist der Charakter als Geheimer Justizrat ver­
liehen worden.

--- ( B e d e u t u n g s v o l l e  T a g u n g e n  d e r  
d e u t s c h e n  T u r n e r s c h a f t )  finden vom 2. bis 
6. August in Mainz statt, zu der auch die Ost­
deutsche Turnerschast mehrere Vertreter entsenden 
wird. Es tagen der Ausschuß der 'deutschen Turner- 
schaft und sämtliche Kreisturnwarte Deutschlands. 
Der allgemeine Vertretertag der deutschen Turner- 
schaft wird am 4. August abgehalten. Es ist dies 
die erste Kriegstagung überhaupt. Gegenstände 
von weitgehender Bednrtnng für die Weiter- 
entwickelung der deutschen Turnerschast stehen zur 
Beratung, so die Neuorganisation der deutschen 
Turnerschast, die militärische Vorbildung und die 
deutsche Turnerschaft, die Verhandlungen mit gleich­
strebenden Verbänden usw. Von den einzelnem 
Kreisen liegen außerdem die verschiedensten An­
träge vor. Eine Nheinfahrt und Huldigung am 
Niederwald-Denkmal wird die deutschen Turner­
tagungen beschließen.

— ( G e t r e i d e  z u r  A u s s a a t . )  Der B u n ­
d e s r a t  hat Festsetzungen über die für S aa^  
zwecke freigegebenen Getreidemengen getroffen- 
Diese sind gegenüber dem Vorfahre unverändert 
geblieben. Die Landeszentralbeborden find berech­
tigt, im Enwernehmen mit der ReichsgetreidestÄke 
eine Erhöhung der für den Hektar fwiaeasboivek 
Aussaatmengen eintreten zu lassen. GleichzeMg 
hat der Bundesrat über die den S e l b s t ­
v e r s o r g e r n  für Ernährungszwecke frei­
gegebenen Ge r s t e -  u n d  H a f o r m e n g o n ,  
und zwar vorläufig für die Zeit bis zum 30. Sep­
tember 1917, Bestimmung getroffen. Es find D r 
den Kopf und Monat 4 Kilogramm Hafer und 
Gerste zusammen freigegeben worden. Die Rege­
lung des Verbrauchs von Getreide zu Futtetzwecken 
bleibt solange vorbehalten, bis sich die Ernte- 
aussichten besser übersehen lassen.

Rriegs-Allerlei.
Die ausschweifenden französischen Erwartungen 

auf die amerikanische Hilf«.
Das Pariser B latt „L'Oeuvre" spottet Wer hie 

ausschweifenden Erwartungen, tzte auf die ameri-.



Vkirffchs M H sF ra n -re E H  gesetzt wölken: Äese ich"
da, daß die AmenLa-ner rms 100 000 fix und fer­
tige FluMeuge schicken wollen, dazu die Flieger, 
die Monteure und sogar das Benzin. Vermutlich 
wird dann der amerikanische Flugplatz sich von der 
Front bis Bordeaux erstrecken. Man erzählt uns 
auch fabelhafte Geschichten von amerikanischen 
Schiffen, die reihenweise vom Stapel laufen, und 
von amerikanischem Pulver, von dem wenige 
Gramm genügen, um einen Wolkenkratzer in die 
Luft zu sprengen. Es gibt Leute, die einem die 
amerikanische Hilfe verleiden und einem Romane 
in der Art von Jules Verne und Wells auftischen, 
sodatz man in Versuchung kommt, die Amerikaner 
nicht ernst zu nehmen. Mit ihren absichtlichen 
Vertreibungen bringen diese Leute eine ganz an­
dere als die gewünschte Wirkung hervor. Wenn 
ich höre, daß die 100 000 amerikanischen Flugzeuge 
uns retten werden, so sage ich mir: Wenn wir 
keine andere Rettung haben, so muß es sehr 
schlecht um uns stehen. Unglücklicherweise gibt es 
Millionen bedauernswerter Leute, die diesen haar­
sträubenden Unsinn glauben und die Amerikaner 
für eine Art von Zauberkünstlern halten, die alle 
Schwierigkeiten spielend überwinden. Kürzlich 
erhielt ich einen Brief von einer Mutter, deren 
letzter Scchn an der Front steht. Sie schreibt: 
„Glücklicherweise wird der Krieg bald zuende sein, 
Die Amerikaner sind unterwegs und dank ihrer 
Mittel werden sie schnell mit den boches fertig 
werden, fodatz kein Winterfeldzug mehr kommt." 
Die arme Frau hatte die Geschichte von den Papp- 
schiffen, dem Zauberpulver und den Hunderttau­
senden von Flugzeugen gelesen. Aber der Winter 
wird kommen, ehe diese Flugzeuge da sind, und 
dann? Ja , dann gibt es Heulen und Zähneknir- 
schen, Zeitungsartikel mit der Überschrift „Miß­
stimmung", neuuastenische „poilus" Und entmu­
tigte Zivilisten. Die Hunderttausend Flugzeuge 
werden sich in hunderttausend und mehr Heul­
meier verwandeln.

I n  diesem Zusammenhang ist eine Meldung des 
„SpringfieL RepubLicain" von Interesse, nach 
der die Vereinigten Staaten überhaupt kerne 
KaMipfflugzeuge in größerem Maßstabs vor nächstem 
Frühjahr liefern könnten. Es heißt da: Das 
amerikanische Flugamt hat die Absicht, alle jungen 
Flieger der Verbandsmächte auf den Flugplätzen 
in den Vereinigten Staaten zu vereinigen, damit 
sie dort ihre Ausbildung genießen. Dieser Plan 
hangt damit zusammen, daß die amerikanischen 
Flugzsugwerkstätten bis auf weiteres nicht in der 
Lage sein werden, Kampfflugzeuge herzustellen, 
sondern nur solche Flugmaschinen, die den Zwecken 
der Ausbildung dienen. Kampfflugzeuge in größe­
rem Maßstabe können erst im nächsten Frühjahr 
geliefert werden.

über die englische Schlappe an der yser
schreibt „Daily Ehronicle" im Leitartikel: Bei
dem Teilerfolg, den die Deutschen an der Yser da­
vontrugen, warfen sie uns in den Sanddünen am 
Meer bis an den Fluß zurück und haben vermutlich

D ie  russische Front Zlota-Lipa bis zum Dnjestr.
Unsere tapferen Truppen haben die Rüsten aus 

Kalusch heraus und über die Lomaija zurückgewor­
fen. Bei dem strategischen Gegensatz durchbrechen 
in der Nordhälfte der galizischen Front deutsche 
Armeekorps die russischen Stellungen. Dom 
Sereth bis zur Zlota-Lipa tobte die Schlacht. 
Nordwestlich von Zalocze kreuzte die Russenfront

den Sereth. Von da bis Brzezany, wo sie die 
Zlota-Lipa berührte, hat schon die Luftlinie eine 
Entfernung von mehr als 50 Kilometer. Erheb­
lich länger war also die wirkliche Front, die durch­
brochen wurde. Der Feind weicht immer noch in 
Auflösung zurück, wir dürfen mit Vertrauen er­
warten, daß die Auflösung eine vollständige wird.

unsere ganze dortige Streitkraft vernichtet oder r Rückschlag ist klein, aber unangenehm. Die Deut- 
gefangen. Der von Haig freimütig berichtete schen verringern durch die Eroberung dieses Tei­

les unseres Brückenkopfes die bereits schmals 
Front, die uns zur Verfügung stehen würde, wenn 
wir unsererseits dort einen Vorstoß machen woll­
ten. Die ernsteste Seite des Mißgeschicks war 
vielleicht die Tatsache, daß ihm, wenn wir den 
Berichten trauen dürfen, eine erhebliche und uns 
überlegene Entfaltung deutscher Artillerie- und 
Fliegertätigkeit voranging. Aus den direken M it­
teilungen in Haigs Berichten, wie aus den von 
unseren Abwehrkanonen Horuntergeschosienen deut­
schen Flugzeugen ergibt sich, daß die Deutschen in 
letzter Zeit viel mehr unsere Linien zu überfliegen 
imstande waren, als zurzeit der Schlachten von 
Arras und Messines. Wenn diese Tatsache mit
einer starken Luftverteidigung von London zu­
sammenfiel, so könnten wir das verstehen; aber es 
ist gerade umgekehrt. Es sieht im Augenblick so 
aus, als ob wir auf der ganzen Linie an einem 
Mangel an Flugzeugen litten, der weitere unan­
genehme Folgen haben kann, bevor wir ihm abge­
holfen haben.

Zur Wirkung des deutschen Fliegerangriffs 
auf London.

Nach englischen Zeitungen wurde durch ein 
LeichenschaugerichL festgestellt, daß bei dem letzten 
deutschen Luftangriff auf London englische Flieger 
durch die englischen Abwehrgeschütze getroffen wur­
den. Der englische Flieger Graham Salmon wurde 
gelte t. I n  der „World" schreibt ein hoher Offi­
zier von der Westfront, er habe noch nie so 
schlecht auf Flrkgzeuge schießen sehen wie bei dem 
letzten deutschen Luftangriff auf London. Das 
Wochenblatt „John Bull" fordert Maßregeln für 
den Fall, daß der Londoner Zoologische Garten bei 
einem Luftangriff beschossen würde. Wenn die 
wilden Tiere entwichen, könnte man die schlimm­
sten Folgen erwarten. Die Plünderungen des 
Londoner Pöbels, die der Luftkempf zur Folge 
Hatte, richteten sich nicht nur gegen Deutsche, son­
dern auch. gegen russische Juden, sowie gegen Fran­
zosen und Italiener.

Mannigfaltiges.
( E i n e  g a n z e  G e s e l l s c h a f t  v o n  Le­

b e n s m i t t e l s c h i e b e r n )  wurde in B r e s -  
l a u  verhaftet, sechs Vreslauer und zwei Dresde­
ner. Unter ihnen befinden sich Apotheker, Mühlen- 
besitzer und Kaufleute. Sie haben allein zweitau­
send Zentner Mehl aus Breslau fortgeschafft.

( S c h l e i c h h a n d e l  m i t  Zucker  u n d  
S c h o k o l a d e . )  Die Polizei in K a s s e l  deckte 
große Zuckerschiobungen des -Kaufmanns Faszel 
auf, der den von der Stadt zur Verteilung geliefer­
ten Zucker über Höchstpreis nach Höchst a. Main 
verkaufte und noch größere Mengen zu Schleich­
handelszwecken unterschlug. Außerdem wurden für 
über 16 000 Mark Schokolade beschlagnahmt.

( S c h w e r e  F a L r i k e x p l o f i o n . )  Dienstag 
Abend wurden auf der Füllstation der Thyssenfchen 
Fabriken in Mül hs i i m,  Mutzr) durch eine Ex­
plosion 17 Arbeiterinnen getötet und 25 verletzt.

W
Hiudenburg-

Sederck.Taler. sowie solche mit den 
Voppelbildms des deutschen und öfter 
isichlschen Kaisers, den Bildnissen -e; 
»rutschen Ka0 rs, des bayrischen Königs 
»es sächsischen Honigs, des deutschen Krön- 
Prinzen» dem Fregattenkapitän von Müller 

von der .Emden".
Lernen MSmarck-Jahrhrmderl-Frrdb 
«m nSta!-r, Otto Weddigeu. Kapitän, 
ientnant  ̂ Führer der Unterseeboot, 

H  9 und I I  29.
Mackenf-ir,

ÜS^Befiegers der Rufsen in Gallzlen 
Jedes Stück mit 5.00 Mk. zu haben in

Lotterie-Kontsr Thor«
S a c h sr ia e n s tr a ß o  1. Ecke W ilheim rplatz

Große Auswahl

sowie

Fernruf 517._ _ _ _ _ _ _ Vreitestraße 6.

Zu uttkailfkii

M l «erin iM iM U e.
ca. 100 M orgen. Nähe Thorns, mit In v . 
und Ernte, 1 Haus (massiv) mit Ein­
wohnern. und ca. 7 M orgen Gartenland, 
Vorstadt hier. günstig zu verkaufen.

Angebote unter 1566  an die G e. 
schäftsstelle der „Presse". _ _ _ _ _ _ _ _

komplett mit Dynamomaschine für 5 
Leistung und Akkumulatoren-Batterie mit 
60 Elementen für 5V Glühlampen und 
3 Metallsadenlampen für je 100 ds. X  
zur Hofbeleuchtung billig zu verkaufen. 
Eignet sich für größeres Landhaus, wo 
Lokomobile vorhanden.

«. M», Thor«.

k n » -  u. S s t k M i M s
«LnUsdlsgsn r. KetrsIssinSlien 

Vorttsr̂ agsn — 8olnvsövn« u. ftsu-llsvlivil

M s Z o M n ö n r a b r U L

k. M l M .  k.
U r o r » .  I » .

l l O l k i  N l ! W M  N  M k l l ,
mit größerem Saal, Eesellschaftsräumen ic.. ist von sofort zu sehr 
günstigen Bedingungen zu verpachten.

Gest. Zuschriften erbeten an

V . Lax» L v«. i» Thor», WttKr. IZ.
Gastwirtschaft. WM,

günstig zu verkaufen. Angebote unter r r .  
1 5 6 7  an die Geschäftsst. der „Presse".

Ein Taseiklamer
für 65 Mark zu verkaufen.

Araberstr-ßr 5. 3, rechts.

k i n  P o d i e n ,
"4 Jahr alt. hat zu verkaufen

M K v k Q , G a stw irt, L u k en

W k  W t k W M  W
steht zum Verkauf bei 
________  Schrllna.

Gin Frettchen
billig zu verkaufen. Zu erfragen

L ,. Thorn,
Baderstraße 20.

Eine MilchZiegs
zu «erkaufen. Mauerstraße 60, Hof.

Wegen Futtermangels
1.2 R h od elättd ee. 0.1 P s y m . NockS, 
Zucht l9 !8 . verkäuflich.

Attst. Markt W, ptr. 
Vorm. 16—11. nachm. 3 - 4  Ubr.

zu verkaufen.

Breis-stratze 2?.

W  SS k?l M M
A nfragen M usk. L . M v M tz S w s M ,  

Infu n terie-R egt. 176, 3. K ovip., Thorn.

2. Geld-Lotterie
zugunsten des Bundes Zuugdeutfchland.

Mshmg am 7. und 8. September I M .
5618 Gewinne im Gesamtbeträge von

18VVVV M ark
VE" bar ohne Abzug zahlbar.

G e w i n n  - P l a n :
L Hauptgewinn 
1 Gewinn . .
1 Gewinn . . .
5 Gewinne zu 

16 Gewinne zu 
56 Gewinne zu 
166 Gewinne zu 
556 Gewinne zu 
4966 Gewinne zu

1000 Mk. 
500 M . 
100 Mk. 
50 Mk. 
10 Mk. 
5 Mk.

66666 Mk. 
36 666 Mk. 
16 666 Mk. 
5666 Mk. 
5 666 Mk. 
5 666 Mk. 
5 666 Mk 
5 566 Mk. 

24566 Mk.
5618 Ä ew inne ....................... ....  . . 156 666 Mk.

Lose,«  3  M .
Bestellungen erfolgen am besten aus dem Abschnitt einer Vostanrveismrg» die 

bis zu 5 Mk. nur 10 Psg. kostet und sicherer a ls  ein einfacher Brief ist.

Dombrowski, köchl. Wh. Lsitttit-ßissehmr. Thor«,
Katharinenstr. 1, ESe Wilhelmsplatz, Fernsprecher 842.

Einen starken, noch guterhaltenen
Arbeitswagen

im d e in en  S a h  neue v i e r M ig e  
R ä d er  hat zum Verkauf

LllN-AiliiilW.
73— 150 M orgen, gute Gebäude, Boden, 
Inventar, Anzahlung 25000  Mark. kauft 

Breitestraße 8. 2.
Suche ein Stück

ck erck k  A r t e n .
resp. Grundstück, in oder an der S tad t 
gelegen, sofort zu taufen.

Angebote mit genauer Angabe erbeten 
unter V .  1 8 4 «  an die Geschäftsstelle 
d er.P resse"  _ ,

in rmrnMelbtter Nahe der S tad t sofort 
zu kaufen gesucht.

Anzahlung in jeder Hohe.
Angebote unter H7. 1 5 4 5  an die 

G eschäftsstelle der „Presse".

ßM.Diw.SMIeWU.-
s. MHenckrU!!t sittsk« ges.

Angebote unter 1540 a-l die Ge- 
schästsstelle der „Presse" ____

Toläladdierer Natisnak, gegen bar zu 
kaufen gesucht.

Angebote unter HP'. 6 0 A V  an die 
Geschäftsstelle der -Presse".

A i k s M t h k ! !
kauft und erbittet Angebote 
B au m aterialserr-im d  K o h len im n d els-  

gefeUschsfi, Thorn, Telef. 640.

Gebrauchte

WW
sofort zu kaufen gesucht.

Angebote unter M . 1 8 6 2  an die 
Geschäftsstelle d er.P resse" .

gesucht. Angebote unter 8 . 1 8 6 8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._ _ _ _ _ _ _

Vrdr.. M«d. M eM W l
wird zu kaufen gesucht.

Angebote unter D .  1885 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten._ _ _ _ _ _

Gnterhait. Fahrrad,
möglichst Friedensware, sofort zu kaufen 
gesucht. H V. i L l t t t » ,

Culmer Chaussee 118.

1 WM»- «d. « le iM M
zu kaufen gesucht. Angebote mit P re is  
u. 1 5 4 1  a. d. Gesch. der „Presie".

Gebr. Dezimalwage
zu kaufen gesucht.

___  m e i n ,  Blücherstraße 18.

Ein guter Jagdhund
für Hühner u. Enten zu kaufen ges., bezw. 
wird ein solcher in gute Pflege genommen. 
Futterkasten unentgeltlich. Angeb. u. V .  
—  -  "  "rschäftsst. der „Presse"1 5 8 6  an die Gest

Echter, junger
Tevrier

zu kaufen gesucht.
W o. sagt die Geschäftsstelle der „Presse*. 
Ein leichter einspänniger

S p s L k n v s g e n
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter Ijs. 
1 5 6 3  an die Geschäftsstelle der.P resse''.Honig
kauft D .  Thorn-
_ _ _ _ _  Bostschließfach Nr. 1.

krrnnliolr
jeder Gattung ab W ald oder Bahnstation 
zu kaufen gesucht. Erbitte Drahtofferte.

A U  U M , UM»».
Gaetbcst,'. 9 7>98. Telef. 3900.
30"600°Mark,

auch geteilt, sind auf erststellige Hypothek 
von sofort zu vergeben.

Angebote unter 1 5 3 4  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erv-ten.


